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[210-L] Schoeps, Julius H.; Botsch, Gideon; Kopke, Christoph; Rensmann, Lars (Hrsg.):
Rechtsextremismus in Brandenburg: Handbuch für Analyse, Prävention und Intervention,
Potsdam: Verl. f. Berlin-Brandenburg 2007, 455 S., ISBN: 978-3-86650-640-4 (Standort: UB
Siegen(467)-31/OXE/3698) 

INHALT:  "Rechtsextreme  Organisationen,  Einstellungen  und  Gewalttaten  sind  eine  Bedrohung  für
Brandenburg, für seine innere Sicherheit und das friedliche Zusammenleben seiner Bewohner. Poli-
tik, Staat und Gesellschaft müssen weiterhin entschieden und konsequent die Entwicklung des demo-
kratischen Gemeinwesens fördern, um dem Rechtsextremismus Einhalt zu gebieten. Dieser Sammel-
band verbindet wissenschaftliche Analysen zu rechtsextremen Potenzialen mit Darstellungen über
Handlungsalternativen aus der Sicht verschiedener staatlicher und nichtstaatlicher Akteure, die im
Land  Brandenburg  aktiv  sind."  (Autorenreferat).  Inhaltsverzeichnis:  Julius  H.  Schoeps,  Gideon
Botsch, Christoph Kopke, Lars Rensmann: Rechtsextremismus in Brandenburg - Analyse, Präventi-
on, Intervention. Eine Einführung (15-30); Gideon Botsch: Was ist Rechtsextremismus? Definitio-
nen,  Problemdimensionen  und  Erscheinungsformen  (31-46);  Richard  Stöss,  Oskar  Niedermayer:
Rechtsextreme  Einstellungen  in  Brandenburg  (47-58);  Dietmar  Sturzbecher,  Heidrun  Großmann:
Trends und Einflussfaktoren zu Gewalt und Rechtsextremismus unter Jugendlichen in Brandenburg
(59-68);  Christoph  Kopke:  Die  "nationale  Bewegung"  in  Brandenburg.  Rechtsextreme  Parteien,
Wahlvereine, Verbände und Vereinigungen seit 1990. Ein Überblick (69-89); Dirk Wilking: Milieus
des Rechtsextremismus: Organisationen und Gesellungen in Brandenburg (90-102); Gabriele Schla-
mann: Handlungsfelder und Aktionsformen der extremen Rechten in Brandenburg (103-112); Chris-
tian Dornbusch, Jan Raabe: Mit Musik geht alles besser!? Rechtsextreme Mobilisierungs- und Re-
krutierungsversuche in Jugend- und Musikszenen (113-124); Ulli Jentsch, Michael Weiss: Rechtsex-
treme Symbolik und Kleidung im öffentlichen Raum (125-136); Werner Treß: Strategie und Taktik
der NPD und ihres neo-nazistischen Umfeldes in Brandenburg (137-148); Kristina Hübener: Der his-
torische Rechtsextremismus an der Macht: Brandenburg im Nationalsozialismus (149-164); Heinz
Kleger: 'Tolerantes Brandenburg' - staatliche und nichtstaatliche Handlungschancen (165-171); Anna
Spangenberg: Kampf gegen Rechtsextremismus - das Aktionsbündnis gegen Gewalt, Rechtsextre-
mismus und Fremdenfeindlichkeit (172-177); Detlef Pieper: Strategien der Landesregierung gegen
Rechtsextremismus, Fremdenfeindlichkeit und politisch motivierte Gewalt (178-186); Michael Min-
kenberg: Rechtsstaat und Rechtsextremismus - Wirkungen und Grenzen von Repression und Präven-
tion (187-194); Dieter Holtmann, Tilo Görl: Bestandsaufnahme zur Prävention von Kriminalität, Ge-
walt  und  Fremdenfeindlichkeit  in  Brandenburg  (195-202);  Stephan  Loge:  Entzug  rechtsextremer
Handlungsräume - Möglichkeiten und Grenzen verwaltungsrechtlicher Maßnahmen (203-208); Tho-
mas Günter: Strafrechtliche Interventionsmöglichkeiten gegen Rechtsextremismus (209-213); Andre-
as Knuth: Rechtsextremismus und Versammlungsrecht. Tragweite und Grenzen der Versammlungs-
freiheit unter besonderer Berücksichtigung des Falles "Halbe" (214-220); Erardo Cristoforo Rauten-
berg: Die Verfolgung rechtsextremistischer Straftaten im Land Brandenburg und deren mögliche Ur-
sachen (221-229); Klaus Kandt: Polizeiliche Maßnahmen gegen den Rechtsextremismus in Branden-
burg. Erfahrungen aus der Praxis (230-236); Helmut Heitmann, Judy Korn: Präventionsarbeit mit
rechtsextremistisch orientierten Jugendlichen im Jugendstrafvollzug (237-241); Winfriede Schreiber:
Beobachtung und Aufklärung: Die Arbeit der Brandenburgischen Landesbehörde für Verfassungs-
schutz (242-246); Fabian Virchow: Extrem rechte Tendenzen und Bundeswehr - Gefahrenpotenziale
und Präventionsmöglichkeiten (247-254); Hubertus Buchstein, Benjamin Fischer: NPD-Mandatsträ-
ger in Kommunalparlamenten - Erfahrungen aus dem Nachbarland Mecklenburg-Vorpommern (255-
260); Wolfram Hülsemann: Die Stärkung von Demokratie und Zivilgesellschaft vor Ort (261-266);
Robin Kendon: Kommunale Handlungsstrategien in Brandenburger Kommunen im Vergleich (267-
273); Timo Reinfrank: Für eine Kinder- und Menschenrechtsorientierung in der Kommune (274-
278); Alfred Roos: Zivilcourage gegen Rechtsextremismus und Rassismus. Möglichkeiten und Gren-
zen ihrer Förderung in Schule und Jugendarbeit in der demokratischen politischen Gesellschaft (279-
286); Christoph Schulze: Zwischen Recherche, Aktion und alternativer Jugendkultur - der Politikan-
satz von Antifa-Gruppen im Land Brandenburg (287-295); Siegfried Kirschen: Sport ohne Rassis-
mus  -  Maßnahmen  und  Projekte  des  Fußball-Landesverbandes  Brandenburg  gegen  Gewalt  und
Fremdenfeindlichkeit (296-299); Silvester Stahl: Migration und Sport zwischen Ausgrenzung und
Anerkennung (300-304); Dominique John: Rechtsmotivierte Gewalt in Brandenburg - Opferschutz
und Prävention (305-311); Toralf Staud: Zum Umgang mit der NPD. Erfahrungen und Hinweise aus
journalistischer Perspektive (312-320); Albert Scherr: Pädagogische Antworten auf Rechtsextremis-
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mus (321-329); Wilfried Schubarth: Rechtsextremismus als Herausforderung für Schule und Jugend-
arbeit. Perspektiven für das Land Brandenburg (330-338); Barbara Rösch: Vorurteile - ein Thema in
der Vor- und Grundschule? (339-344); Rita Marx: Gewaltige Gefühle. Gewaltprävention an Schulen
- Erfahrungen mit einem Interventionskonzept (345-354); Klaus Ahlheim: Rechtsextremismus und
politische Bildung (355-358); Bärbel Möller: Politische Bildung und Rechtsextremismus in Branden-
burg (359-364); Martina Panke, Armin Steil: Arbeitsorientierte politische Bildung. Konzepte für die
Arbeitswelt (365-369); Angela Mickley, Kerstin Lück: Kommunale Gewaltprävention durch gemein-
same Weiterbildung von Schule, Sozialarbeit und Polizei in Brandenburg (370-375); Horst Seferens,
Matthias Heyl: Chancen und Grenzen historisch-politischer Bildungsarbeit in KZ-Gedenkstätten bei
der Auseinandersetzung mit dem Rechtsextremismus (376-384). 

[211-L] Schoon, Steffen:
Wählerverhalten und politische Traditionen in Mecklenburg und Vorpommern (1871-2002): eine
Untersuchung zur Stabilität und strukturellen Verankerung des Parteiensystems zwischen Elbe
und Ostsee, (Beiträge zur Geschichte des Parlamentarismus und der politischen Parteien, Bd. 151),
Düsseldorf: Droste 2007, 249 S., ISBN: 978-3-7700-5283-7 (Standort: ULB Düsseldorf(61)-pfl c 7648) 

INHALT:  Ziel der Untersuchung ist  es,  einen demokratie-,  regional-  und transformationshistorischen
Beitrag zur Geschichte Mecklenburg-Vorpommerns zu leisten. In einem ersten Abschnitt werden his-
torische Wahlen in Mecklenburg und Vorpommern behandelt, und zwar in den Epochen des Deut-
schen Kaiserreichs, der Weimarer Republik, der Nachkriegszeit und der DDR. Der zweite Abschnitt
behandelt die Wahlen in Mecklenburg-Vorpommern seit 1990, wobei den ostdeutschen Rahmenbe-
dingungen, den Strukturen des Wählerverhaltens und dem Parteienwettbewerb besondere Aufmerk-
samkeit zuteil wird. Der dritte Abschnitt analysiert Bestimmungsfaktoren des Wählerverhaltens in
Mecklenburg-Vorpommern. Dabei werden zwei Gruppen von Faktoren unterschieden, zum einen so-
zialstrukturelle  Faktoren  und  gesellschaftliche  Konflikte  (konfessioneller  und  sozioökonomischer
cleavage), zum anderen Parteibindungen und Kurzzeiteinflüsse. (ICE2) 

[212-L] Sebaldt, Martin:
Verbände im Transformationsprozess Ostdeutschlands, in: Thomas von Winter (Hrsg.) ; Ulrich
Willems (Hrsg.): Interessenverbände in Deutschland, Wiesbaden: VS Verl. für Sozialwiss., 2007, S. 489-
513, ISBN: 978-3-531-14589-1 (Standort: UB Bonn(5)-2007/4601) 

INHALT:  Der Autor geht von der Annahme aus, dass nach dem Kollaps des SED-Regimes und der
Übertragung westdeutscher Staatlichkeit und Administration in die neuen Bundesländer abzusehen
war, dass sich auch der Aufbau zivilgesellschaftlicher Strukturen unter maßgeblicher westdeutscher
Regie vollziehen würde. Es wird gezeigt, dass den Architekten der Einheit bald bewusst geworden
ist, dass Ostdeutschland auch zu Zeiten des real existierenden Sozialismus keineswegs verbandliche
tabula rasa gewesen war, sondern über ein umfangreiches Interessengruppenspektrum verfügte, das
auch nach dem Zerfall der SED-Diktatur fortexistierte. Gerade Berufsverbände, aber auch karitative,
kulturelle und Freizeitaktivitäten dienende Vereinigungen bestanden auch zu DDR-Zeiten in großer
Zahl, und alsbald ergab sich die Frage nach ihrer Zukunftsperspektive im neuen Gesamtdeutschland,
gerade im Angesicht gleichartiger westdeutscher verbandlicher Pendants. Es wurden viele allzu regi-
menahe  Massenorganisationen  nach  der  Wende  1989 bald  aufgelöst.  Eine  Vielzahl  ostdeutscher
Gruppierungen existierte jedoch fort - gerade dann, wenn ein korporatistisch formierter starker west-
deutscher Spitzenverband fehlte, der sie unter sein Dach hätte 'zwingen' können. Wenn einmal die
verbandliche  Wiedervereinigungsgeschichte  für  alle  Interessensektoren  komplett  geschrieben  ist,
kann auch das Ausmaß des ostdeutschen Eigenbeitrags hierzu adäquat - und sicherlich höher als bis-
her - gewichtet werden. Dann wird sich zeigen, dass der Institutionentransfer gerade eine Folge kor-
poratistischer Konzertierung darstellte,  aber eben dort seine Grenzen finden musste, wo auch der
Korporatismus endete. Und hier wird dann der pluralistische Teil der verbandlichen Wiedervereini-
gungsgeschichte beginnen, der in wesentlichen Teilen noch zu schreiben bleibt. (ICG2) 
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[213-L] Steglich, Henrik:
Die NPD in den neuen Bundesländern: Eine Partei auf dem Vormarsch?, in: Martin H. W. Möllers
(Hrsg.) ; Robert Chr. van Ooyen (Hrsg.): Jahrbuch Öffentliche Sicherheit 2008/2009, Frankfurt am Main:
Verl. für Polizeiwiss., 2009, S. 235-249, ISBN: 978-3-86676-053-0 

INHALT: Der Beitrag erörtert einige zentrale Aspekte der gegenwärtigen politischen Stärke der NPD.
Im Mittelpunkt steht dabei die Frage, wie sich die Partei auf die spezifischen Rahmenbedingungen
im Osten Deutschlands einstellt. Hierzu werden folgende Punkte zu der rechtsextremen Partei disku-
tiert: (1) Die Programmatik, (2) die Schwerpunkte in der Wahlwerbung ('Sozial geht nur national'),
(3) die finanziellen Ressourcen, (4) die Organisation sowie (5) die politische Strategie der NPD. Eine
abschließende Einschätzung der Perspektiven der NPD in den neuen Bundesländern macht deutlich,
dass auch zukünftige Erfolge von ihr am ehesten in Ostdeutschland zu erwarten sind. (ICG2) 

[214-L] Stöss, Richard; Niedermayer, Oskar:
Rechtsextreme Einstellungen in Brandenburg, in: Julius H. Schoeps (Hrsg.) ; Gideon Botsch (Hrsg.) ;
Christoph Kopke (Hrsg.) ; Lars Rensmann (Hrsg.) ; Jörg Schönbohm: Rechtsextremismus in Brandenburg
: Handbuch für Analyse, Prävention und Intervention, Potsdam: Verl. f. Berlin-Brandenburg, 2007, S. 47-
58, ISBN: 978-3-86650-640-4 (Standort: UB Siegen(467)-31/OXE/3698) 

INHALT: Der Beitrag zum Rechtsextremismus in Brandenburg liefert empirische Ergebnisse zu rechts-
extremen Einstellungen für den Zeitraum 1998 bis 2004, wobei sich die Ausführungen in folgende
Punkte gliedern: (1) die Verbreitung rechtsextremer Einstellungen, (2) der Wandel des Meinungskli-
mas (Wirtschaftspessimismus, Sozialismus-Nostalgie), (3) die soziale Basis des Rechtsextremismus,
unterteilt in Unter-, Mittel- und Oberschicht sowie (4) die Ursachen des Rechtsextremismus (Apa-
thie, Ich-Schwäche, ablehnende Haltung gegenüber der Demokratie usw.). Im bundesdeutschen Ver-
gleich weist Brandenburg ein überdurchschnittliches Potenzial an rechtsextremen Einstellungen auf,
wobei diese Einstellungen in der strukturschwachen Peripherie des Landes noch häufiger anzutreffen
sind als in den prosperierenden Berlin-nahen Gebieten. Als Gründe für den Rechtsextremismus las-
sen sich zwei  Ursachenbündel ausmachen:  (1)  die negative Bewertung des bestehenden Systems
bzw. einzelner Systemzustände und die daraus hervorgehende Unzufriedenheit sowie (2) sozialisati-
onsbedingte Persönlichkeitsmerkmale. (ICG2) 

[215-L] Stöss, Richard:
Wie konnten Postkommunisten erfolgreich bleiben?: das Beispiel der PDS, in: Hans-Joachim Veen
(Hrsg.) ; Ulrich Mählert (Hrsg.) ; Franz-Josef Schlichting (Hrsg.): Parteien in jungen Demokratien :
zwischen Fragilität und Stabilisierung in Ostmitteleuropa, Wien: Böhlau, 2008, S. 149-173 

INHALT: Als die DDR Mitte Oktober 1989 zusammenbrach, begann sich auch die Staatspartei der SED
aufzulösen und ihr Zerfall vollzog sich in hoher Geschwindigkeit: In den folgenden 14 Monaten ver-
lor sie 88 Prozent ihrer Mitglieder. Bis Anfang Dezember 1989 traten das Politbüro und das Zentral-
komitee der SED sowie der Ministerrat der DDR zurück, führende Funktionäre wurden aus der Partei
ausgeschlossen und innerhalb der Partei war eine starke Präferenz erkennbar, das Ende der SED zu
besiegeln. Insgesamt sprach Ende des Jahres 1989 wenig dafür, dass eine Nachfolgepartei der SED -
die PDS und heute "Die Linke" - einmal drittstärkste Kraft in Ostdeutschland werden könnte und so-
gar bundesweit mit den Bündnisgrünen und den Liberalen um den dritten Platz im deutschen Partei-
ensystem wetteifern würde. Wie es dennoch dazu kommen konnte, ist Gegenstand des vorliegenden
Beitrages. Der Autor verdeutlicht die Erfolgsgeschichte der PDS, die keineswegs gradlinig verlief,
anhand von zwei ausgewählten Entwicklungsabschnitten: der Zeit zwischen 1990 und 1994, in der
sich die PDS als "Ostpartei" etablieren konnte, und der Entwicklung seit 2005, wo sich die Partei in
Folge der Fusion mit einer kleinen sozialistischen Partei in Westdeutschland auf dem Weg zu einer
gesamtdeutschen Partei befindet. Abschließend erfolgen einige Überlegungen zu den Erfolgsaussich-
ten der Postkommunisten. (ICI2) 
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[216-L] Stöss, Richard:
Rechtsextremismus im Wandel, Berlin 2007, 231 S., ISBN: 978-3-89892-790-1 (Graue Literatur;
library.fes.de/pdf-files/do/05227.pdf)

INHALT: Die Studie enthält umfassende Informationen zum Rechtsextremismus, z.B. seiner Begriffsbe-
stimmung, seiner Herkunft und Ideologie, seinen Ursachen, seiner Organisation, Programmatik und
Praxis in der Geschichte der Bundesrepublik bis hin zur aktuellen Situation, zu rechtsextremistischen
Einstellungen und Subkulturen sowie zur Entwicklung des Rechtsextremismus in Europa. Die Ver-
breitung des Rechtsextremismus in Ostdeutschland findet aus zwei Gründen besondere Berücksichti-
gung: Erstens haben sich die Veränderungen vor allem im Osten vollzogen, wo der Rechtsextremis-
mus seit Mitte der 1990er Jahre weiter verbreitet und stärker präsent ist als im Westen der Republik.
Zweitens deutet vieles darauf hin, dass sich auf mittlere Sicht auch in Westdeutschland ostdeutsche
Verhältnisse einstellen werden und der ostdeutsche Rechtsextremismus zum Vorreiter für die Ge-
samtentwicklung in Deutschland wird. (ICI2) 

[217-L] Uhlemann, Ronny:
Die Entwicklung der FDP in Thüringen nach 1989/90: der Beitritt der LDPD zur gesamtdeutschen
F.D.P. und die Mitgliederentwicklung Anfang der neunziger Jahre, Saarbrücken: VDM Verl. Dr.
Müller 2008, 100 S., ISBN: 978-3-8364-7569-3 

INHALT: "Der politische Umbruch in der DDR und die Wiedervereinigung Deutschlands waren Grund-
steine für die Vereinigung der deutschen Liberalen. LDPD und FDP als auch die liberalen Neugrün-
dungen der 'Wendezeit' FDP-Ost und Deutsche Forum Partei (DFP) schlossen sich auf dem Vereini-
gungsparteitag am 11./12. August 1990 in Hannover zur gesamtdeutschen F.D.P. zusammen. Bereits
zu dieser Zeit verließen viele ehemalige Mitglieder der LDPD ihre Partei und kehrten somit auch der
Freien Demokratischen Partei als 'Nachfolgeorganisation' den Rücken. Von ehemals zirka 110.000
Mitgliedern der LDPD blieben der FDP Ende 1994 knapp 26.000. Die diesem Buch zu Grunde lie-
gende Arbeit versucht - anhand einer Leitfadenbefragung unter ehemaligen Mitgliedern der LDPD
im früheren Bezirk Gera - diesen rapiden Mitgliederschwund zu erklären. Mit dem Ziel ein möglichst
treffendes Set an relevanten Handlungsmustern zu erhalten, erfragt der Autor Gründe für den Partei-
austritt. Die Zeit des politischen Umbruchs wird aus der subjektiven Wirklichkeit der Befragten re-
konstruiert, um Einflussfaktoren ausfindig zu machen. Am Ende steht der Versuch einer Typenbil-
dung." (Autorenreferat) 

[218-F] Universität Potsdam:
Landespolitik und Landesverwaltung in Brandenburg (1990-2005) 

INHALT: keine Angaben ZEITRAUM: 1990-2005 GEOGRAPHISCHER RAUM: Brandenburg 
ART: BEGINN: 2006-01 AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZIERER: keine Angabe 
INSTITUTION: Universität Potsdam, Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliche Fakultät, Lehrstuhl für

Politikwissenschaft, Verwaltung und Organisation (August-Bebel-Str. 89, 14482 Potsdam) 
KONTAKT: Franzke, Jochen (Dr. Tel. 0331-977-3414, e-mail: franzke@uni-potsdam.de) 

[219-L] Werz, Nikolaus:
Parteien in den neuen Bundesländern seit 1990, in: Eckhard Jesse (Hrsg.) ; Eckart Klein (Hrsg.): Das
Parteienspektrum im wiedervereinigten Deutschland, Berlin: Duncker & Humblot, 2007, S. 49-63, ISBN:
978-3-428-12624-8 (Standort: UB Bonn(5)-2007/8670) 

INHALT: Formal entstand 1990 in Deutschland ein einheitliches Parteiensystem. Tatsächliche zeigen die
niedrigen Mitgliederzahlen und die Unterschiede in der politischen Sozialisation Besonderheiten der
neuen Bundesländer auf. SPD und CDU fällt es in den neuen Bundesländern schwer, ein Verhältnis
zur eigenen Parteigeschichte zu entwickeln. Der PDS gelang nicht zuletzt aufgrund ihres Führungs-
personals  ein  relativ  schneller  Neustart.  Rechtsextreme Parteien  profitierten  von  den Folgen der
Transformation. Zehn Jahre nach der Wiedervereinigung hatten sich die neuen Bundesländer dann
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als politischer Handlungsrahmen etabliert. Im Bereich des Länderparlamentarismus hat ein Profes-
sionalisierungsprozess eingesetzt. Die Bilanz der Parteien in den neuen Ländern fällt zwar auf den
ersten Blick ernüchternd aus; einen hohen Teil der an sie herangetragenen Erwartungen haben sich
jedoch in den letzten 17 Jahren erfüllen können. (ICE) 

[220-L] Westle, Bettina; Niedermayer, Oskar:
Orientierungen gegenüber der Demokratie, in: Steffen Kühnel (Hrsg.) ; Oskar Niedermayer (Hrsg.) ;
Bettina Westle (Hrsg.): Wähler in Deutschland : sozialer und politischer Wandel, Gender und
Wahlverhalten, Wiesbaden: VS Verl. für Sozialwiss., 2009, S. 11-29 

INHALT: In Anlehnung an frühere, konzeptionelle Arbeiten werden für die Analyse der Einstellungen
zur Demokratie drei Objekt-Ebenen und ihnen entsprechende Unterstützungsarten differenziert: (a)
die politische Philosophie als Grundlage politischer Ordnungen, hier die Idee der Demokratie im all-
gemeinsten Sinn - gefragt wird nach ihrer grundsätzlichen Unterstützung; (b) ihre konkrete verfas-
sungsrechtliche Interpretation, wie sie in der Bundesrepublik im Grundgesetz als repräsentative De-
mokratie niedergelegt ist und (c) ihre materiale Umsetzung im Alltag, also die Verfassungswirklich-
keit - gefragt wird in beiden Fällen nach der Zufriedenheit mit dieser Demokratieversion (sog. diffus-
spezifische Unterstützung). Diese Ebenen unterscheiden sich u.a. durch den Grad ihrer Konkretheit
und durch ihre potenzielle Wandelbarkeit, mit der auch die Variabilität ihrer Unterstützung korre-
spondiert. Während Demokratie als Staatsform heutzutage insofern nahezu universelle Akzeptanz
findet, als sich kaum eine Staatsführung leistet, sich nicht mit diesem Begriff zu schmücken, so kann
sich dahinter doch sehr Unterschiedliches verbergen. Es wird gezeigt, dass auch fast zwei Jahrzehnte
nach der deutschen Vereinigung noch deutliche Unterschiede in den Orientierungen von Ost- und
Westdeutschen gegenüber der Demokratie bestehen und Unzufriedenheit in beiden Landesteilen, ins-
besondere aber im Osten weit verbreitet ist. Problematisch ist dabei aber nicht die Existenz von Kri-
tik und Opposition. Diese zuzulassen und sie zudem in institutionalisierter Form in produktive Bah-
nen der politischen Kontrolle zu lenken, gehört vielmehr zu den originären Kennzeichen der Demo-
kratie. Politische Wachsamkeit und Kritikbereitschaft, gepaart mit grundsätzlicher Loyalität gegen-
über dem demokratischen Gedanken, sind die Pendants dazu auf Seiten der Bürgerschaft. Kritikbe-
reitschaft und Kritik sind notwendig, um Defizite der politischen Ordnung und des Outputs der poli-
tischen Akteure aufzudecken und Verbesserungspotenziale zu nutzen. (ICF2) 
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[221-L] Albrecht, Peter-Georg; Dienel, Hans-Liudger (Hrsg.):
Vielfältig, überschaubar, kinderfreundlich: Familienleben in Sachsen-Anhalts kleineren Städten:
Ergebnisse des Projektes "Ländliche Lebensmodelle junger Menschen und Familien in Sachsen-
Anhalt", Halle: mdv, Mitteldt. Verl. 2007, 159 S., ISBN: 978-3-89812-480-5 (Standort: BSB
München(12)-2007.50639) 

INHALT: Inhaltsverzeichnis: 1. Hans-Liudger Dienel: Das gibt es! Gelingendes Familienleben im ländli-
chen Raum (11-18); 2. Antje Böttger: Wider den Trend! Von Orten, die gegenhalten (19-38); 3. Pe-
ter-Georg  Albrecht:  Bleibefamilien  in  Sachsen-Anhalts  Kleinstädten  (39-86);  4.  Peter-Georg  Al-
brecht: Was es zum Landleben braucht (87-101); 5. Peter-Georg Albrecht: Auch sie gibt es: Junge
Paare mit Heimatbindung und Familiensinn (102-125); 6. Holger Jansen: Wie man sich "5 vor 12"
auf den Weg in die Zukunft macht: Zukunftswerkstätten als Schmiede lokaler Visionen (126-135); 7.
Hans-Liudger Dienel: Zu den Exportchancen ländlicher Lebensmodelle (136-152). 

[222-L] Allmendinger, Jutta:
Frauen auf dem Sprung: die Brigitte-Studie 2008 ; die Lebensentwürfe junger Frauen in
Deutschland im Alter von 17 bis 19 und 27 bis 29 Jahren ; eine repräsentative Untersuchung ;
Bericht und Tabellen (auf CD-ROM), Hamburg: Gruner u. Jahr 2008, 102 S. (Standort: IAB-96-
23.0124; Graue Literatur) 

INHALT:  "Die Frauenzeitschrift  'Brigitte'  hat in einer repräsentativen Studie in Zusammenarbeit  mit
dem Wissenschaftszentrum Berlin für Sozialforschung (WZB) und mit dem Institut für angewandte
Sozialwissenschaft (infas) über 1.000 Frauen von 17 bis 19 und von 27 bis 29 Jahren nach ihren
Hoffnungen und Plänen befragt. Die brisanten Ergebnisse der neuen Untersuchung 'Frauen auf dem
Sprung' beweisen: Politik, Medien und Wirtschaft müssen ihr Denken und Handeln ändern und auf
die neue Generation abstimmen.  Zentrales Ergebnis:  Die Frauen von morgen sind selbstbewusst,
stark und lassen sich nicht mehr manipulieren. Sie wollen einen Beruf und eigenes Geld, sie wollen
fast alle Kinder, und sie wollen Verantwortung in der Gesellschaft übernehmen. Sie wissen, dass sie
all das schaffen können - 'ich weiß, dass ich gut bin', sagen 99 Prozent der Befragten von sich. Die
Gesellschaft muss sich auf einen ganz neuen Typ Frau einstellen: 96 Prozent glauben, dass man ohne
Ziele im Leben nicht weiterkommt, 79 Prozent geben an, dass sie für ihre Ziele hart arbeiten. 85 Pro-
zent der Befragten ist es wichtig, finanziell unabhängig zu sein. Partnerschaft hat einen hohen Stel-
lenwert, aber 95 Prozent der jungen Frauen erwarten, dass ihr Partner ihnen ausreichend Zeit für sich
selbst lässt. Kind oder Beruf? Beides! Die Deutschen sterben aus? Nicht, wenn es nach den jungen
Frauen geht. 90 Prozent von ihnen wollen mit Kindern leben, 69 Prozent sagen, dass Kinder das Le-
ben intensiver und erfüllter macht. Kinder ja, aber einen Beruf wollen sie auch. Für nur 13 Prozent
der 17-jährigen steht die Familie noch klar im Vordergrund. Von der Gesellschaft fühlen sie sich da-
bei kaum unterstützt. Nur 16 Prozent geben an, dass sich Kinder und Beruf heute leicht vereinbaren
lassen. Für die repräsentative Untersuchung wurden insgesamt 1020 Frauen zwischen 17 und 19
bzw. 27 und 29 Jahren persönlich interviewt, etwa 78 Prozent aus Westdeutschland. 19 Prozent wa-
ren verheiratet, 38 Prozent hatten eine, 43 Prozent keine feste Partnerschaft. 77 Prozent hatten noch
keine Kinder. 29 Prozent der Befragten gingen zur Schule, 14 Prozent waren Azubis, 22 Prozent ar-
beiteten Vollzeit,  9 Prozent Teilzeit,  14 Prozent waren nicht berufstätig.  Von denen, die mit  der
Schule fertig waren, hatten 25 Prozent Hauptschulabschluss, 48 Prozent mittlere Reife und 27 Pro-
zent Abitur." (Autorenreferat) 

[223-L] Allolio-Näcke, Lars:
Ostdeutsche Frauen haben (k)eine Chance: doing identity 15 Jahre nach der deutsch-deutschen
Vereinigung, (Feminat : Studien zur Frauenforschung, Bd. 14), Hamburg: Kovac 2007, 318, XXVI S.,
ISBN: 3-8300-2682-X (Standort: USB Köln(38)-13Y4201) 
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INHALT: "In diesem Buch beschäftigt sich der Autor mit verschiedenen Problemen der personalen und
kollektiven Identität und nimmt dabei einen kulturpsychologischen Blickwinkel ein. Den bisherigen
statischen Konzeptionen wird das Prozessmodell Doing Identity entgegengestellt, das aus der Fou-
caultschen Theorie gewonnen wurde. Im Anschluss appliziert der Verfasser das Modell auf das Dis-
kursfeld Frauen in der DDR, BRD sowie der Nachwendezeit. Dabei kann er die Verschränktheit der
individuellen und sozialen Ebenen der Diskurse plastisch aufzeigen, sodass verständlich wird, was
man unter einer prozesshaften Identitätsarbeit zu verstehen hat." (Autorenreferat) 

[224-L] Arzheimer, Kai; Rudi, Tatjana:
Wertorientierungen und ideologische Einstellungen, in: Hans Rattinger (Hrsg.) ; Oscar W. Gabriel
(Hrsg.) ; Jürgen W. Falter (Hrsg.): Der gesamtdeutsche Wähler : Stabilität und Wandel des
Wählerverhaltens im wiedervereinigten Deutschland, Baden-Baden: Nomos Verl.-Ges., 2007, S. 167-187,
ISBN: 978-3-8329-2545-1 (Standort: UB Bonn(5)-2007/3531) 

INHALT: Die Verfasser untersuchen den Zusammenhang zwischen Wahlverhalten auf der einen Seite
und Werteinstellungen und ideologischen Einstellungen auf der anderen Seite im Zeitraum von 1994
bis 2005. Dabei stehen die Unterschiede zwischen Ost- und Westdeutschland und die möglichen Ver-
änderungen auf diesem Gebiet über die Zeit im Mittelpunkt des Forschungsinteresses. Es wird ge-
zeigt, dass Wertorientierungen und ideologische Einstellungen durchaus einen nachweisbaren Effekt
auf das Wahlverhalten haben, wenngleich in einer simultanen Betrachtung aller Orientierungen im
Westen lediglich ideologische Einstellungen als erklärungskräftig übrigbleiben. Unterschiede in den
Zusammenhängen zwischen Ost- und Westdeutschen bestehen insofern, als prosozialistische Wert-
orientierungen im Osten und postmaterialistische Werte im Westen von größerer Bedeutung sind.
Dabei begünstigen die prosozialistischen Orientierungen in Ostdeutschland vor allem die Wahl der
PDS und behindern die Wahl bürgerlicher Parteien. Das Vorhandensein von postmaterialistischen
Werten begünstigt die Wahl der Grünen im Westen dabei stärker als im Osten. In Ostdeutschland
zeigt sich anfangs auch ein Effekt auf die Wahl der PDS, der aber im Laufe der Zeit verschwindet.
Ost- und Westdeutsche unterscheiden sich nicht nur in ihren Wertorientierungen und ideologischen
Einstellungen, sondern diese langfristigen Orientierungen sind auch verantwortlich für unterschiedli-
ches Wahlverhalten. Da es sich bei Wertorientierungen und ideologischen Einstellungen um relativ
stabile Einstellungen handelt, ist noch auf längere Sicht mit einem unterschiedlichen Wahlerhalten in
Ost- und Westdeutschland zu rechnen.(ICG2) 

[225-F] Baerwolf, Astrid, M.A. (Bearbeitung); Lipp, Carola, Prof.Dr. (Betreuung):
Kinder, Kinder! Von der Arbeits- zur Elterngesellschaft? Drei DDR-Generationen im ethnographi-
schen Blick 

INHALT: keine Angaben ZEITRAUM: 1940-2008 GEOGRAPHISCHER RAUM: Ost-Berlin 
METHODE: qualitative Feldforschung; teilnehmende Beobachtung; Interviews DATENGEWINNUNG:

Inhaltsanalyse,  offen;  Aktenanalyse,  offen;  Gruppendiskussion;  Qualitatives  Interview.  Standardi-
sierte Befragung, face to face (Stichprobe: 18-25; Auswahlverfahren: Zufall). 

VERÖFFENTLICHUNGEN:  Baerwolf, Astrid; Thelen, Tatjana: Navigating kinship relations in Eas-
tern Germany: love, care and limits. in: Heady, Patrick; Schweitzer, Peter (eds.): Kinship and social
security in contemporary Europe. Vol. 2: Family, kinship and community at the start of the 21st cen-
tury: nineteen localities. Frankfurt; New York: Campus 2009, pp. 174-210 (forthcoming).+++Baer-
wolf, Astrid: Zwischenstopp Berlin. Auf dem Weg zu einer neuen Identität. in: Institut für Europäi-
sche Ethnologie (Hrsg.): Durch Europa. In Berlin. Porträts und Erkundungen. Begleitbuch zur Aus-
stellung im Märkischen Museum Berlin vom 24. August bis 26. November 2000. Berlin: Basisdruck-
Verl. 2000, S. 94-104. 

ART:  BEGINN:  2008-04 ENDE:  2011-03 AUFTRAGGEBER:  nein FINANZIERER:  Deutsche  For-
schungsgemeinschaft 

INSTITUTION: Universität Göttingen, Graduiertenkolleg 1083 "Generationengeschichte - generationel-
le Dynamik und historischer Wandel im 19. und 20. Jahrhundert" (Platz der Göttinger Sieben 5,
37073 , ) 

KONTAKT: Bearbeiterin (Tel. 0551-39-22281, 
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e-mail: Astrid.Baerwolf@phil.uni-goettingen.de)

[226-L] Becker, Julia; Wagner, Ulrich; Christ, Oliver:
Nationalismus und Patriotismus als Ursache von Fremdenfeindlichkeit, in: Wilhelm Heitmeyer
(Hrsg.): Deutsche Zustände : Folge 5, Frankfurt am Main: Suhrkamp, 2007, S. 131-109, ISBN: 978-3-
518-12484-0 (Standort: USB Köln(38)-32A7999/5) 

INHALT: Die Autoren nehmen die Identitätskampagnen und die nationale Euphorie während der Fuß-
ball-Weltmeisterschaft im Sommer 2006 in Deutschland zum Anlass, um die Frage zu untersuchen,
ob der Patriotismus tatsächlich zur Reduktion von Fremdenfeindlichkeit beitragen kann. Sie beziehen
sich  auf  Längsschnittdaten  aus  den  Erhebungen  zur  Gruppenbezogenen  Menschenfeindlichkeit
(GMF) von 2002 und 2006 und überprüfen erstens die Frage, ob die verschiedenen Facetten der ost-
und westdeutschen Identifikation über die Zeit stabil geblieben sind oder ob ein zunehmender oder
abnehmender Trend in den Mittelwerten zu verzeichnen ist. Zweitens wird analysiert, ob die Zusam-
menhänge zwischen Nationalismus, Patriotismus und Fremdenfeindlichkeit über die Zeit stabil ge-
blieben sind. Drittens wird der Frage nachgegangen, ob die verschiedenen Formen nationaler Identi-
fikation ursächlich für die Entwicklung fremdenfeindlicher, antisemitischer und islamophober Ein-
stellungen sind. Ausgehend von der Theorie der sozialen Identität wird angenommen, dass dem Na-
tionalismus eine Fremdgruppenabwertung vorausgeht. Außerdem wird erwartet, dass der Patriotis-
mus weder positive noch negative Effekte auf Fremdenfeindlichkeit haben wird, wenn sich die posi-
tiven Anteile (Wertschätzung demokratischer Prinzipien) und die negativen Anteile (Identifikation
mit der Nation) ausgleichen. (ICI2) 

[227-L] Bischoff, Ivo; Heinemann, Friedrich; Hennighausen, Tanja:
Individual determinants of social fairness assessments: the case of Germany, (Discussion Paper /
Zentrum für Europäische Wirtschaftsforschung GmbH, No. 08-063), Mannheim 2008, 34 S. (Graue
Literatur; doku.iab.de/externe/2008/k080908f06.pdf)

INHALT: "In this contribution we study the determinants of how individuals assess the social fairness of
a given income distribution. We propose an analytical framework distinguishing between potential
impact factors related to the following fields: first fairness preferences, second beliefs on the sources
of economic success and the functioning of democracy and third selfinterest. We test this framework
on representative survey data for Germany for the years 1991, 2000 and 2004. Our results indicate
that self-interest, beliefs and fairness preferences jointly shape fairness assessments. In addition, a
number of personal characteristics are found to be important: Compared to their western fellow citi-
zens, people born in GDR have a more critical view at social fairness. A particularly strong impact is
related to the belief on the functioning of the democratic system. This points an important role of
procedural fairness for the acceptance of a given distribution." (author's abstract)| 

[228-L] Boehnke, Mandy:
Männerwelten - Frauenwelten: Dual Career Couples im deutsch-deutschen Vergleich, Saarbrücken:
VDM Verl. Dr. Müller 2007, 195 S., ISBN: 978-3-8364-1324-4 (Standort: SLUB Dresden(14)-
MS2050B671) 

INHALT: "Dual Career Couples (DCC) sind Paare mit Kindern oder ohne Kinder, in denen beide Partner
einen Hoch- oder Fachhochschulabschluss besitzen, tatsächlich aktuell einer Vollzeiterwerbstätigkeit
nachgehen, die diesem Qualifikationsniveau entspricht und mindestens 5 Jahre in einem gemeinsa-
men Haushalt leben. Die Arbeit analysiert anhand von Daten aus dem Sozioökonomischen Panel,
wie die Lebenswelten solcher Paare in Ost- und Westdeutschland um die Jahrtausendwende ausse-
hen. Im Mittelpunkt steht dabei die Frage, wie Männer und Frauen ihr Leben in solchen Beziehungen
gestalten und ob es hierin zwischen Ost und West Unterschiede gibt. Es zeigt sich, dass auch in Dual
Career Couples eine eher traditionelle Rollenaufteilung vorherrscht. Nahezu ausschließlich in Ost-
deutschland findet sich ein Typ von DCC, bei dem beide Partner in etwa gleichem Umfang zum
Haushaltseinkommen beitragen, ohne deshalb allerdings ein egalitäres Rollenverständnis an den Tag
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zu legen.  Das Buch richtet  sich  an  Sozialwissenschaftler  und Studierende mit  einem Interessen-
schwerpunkt im Bereich Familie." (Autorenreferat) 

[229-L] Dorbritz, Jürgen; Ruckdeschel, Kerstin:
Die langsame Annäherung: demografisch relevante Einstellungsunterschiede und der Wandel in
den Lebensformen in West- und Ostdeutschland, in: Insa Cassens (Hrsg.) ; Marc Luy (Hrsg.) ;
Rembrandt Scholz (Hrsg.): Die Bevölkerung in Ost- und Westdeutschland : demografische,
gesellschaftliche und wirtschaftliche Entwicklungen seit der Wende, Wiesbaden: VS Verl. für
Sozialwiss., 2009, S. 261-294 

INHALT: Seit der Wende hat sich in den neuen Bundesländern ein weitreichender demografischer Wan-
del vollzogen. Die Geburten-, Heirats- und Scheidungsziffern sind nach 1990 schnell und tief gesun-
ken, haben sich inzwischen aber wieder dem westdeutschen Niveau genähert. Der vorliegende Bei-
trag geht davon aus, dass die besonderen Muster in den verschiedenen demografischen Verhaltens-
weisen in der ehemaligen DDR und im früheren Bundesgebiet durch besondere Einstellungen be-
dingt sind. Es wird analysiert, ob nach wie vor signifikante Einstellungsunterschiede zwischen West-
und Ostdeutschen bestehen und in welchem Umfang DDR-spezifische Einstellungsmuster konser-
viert oder modifiziert wurden und ob sie über Generationen weitergegeben werden. In diesem Kon-
text wird weiterhin untersucht, wie Ost-West- und West-Ost-Wanderungen den Einstellungswandel
beeinflussen.  Als Datenbasis fungiert  die Internationale Population Policy Acceptance Study (IP-
PAS), eine Umfrage zu Meinungen und Einstellungen der Bevölkerung zum demografischen Wandel
und zu bevölkerungsrelevanten Politiken. Bei der Behandlung des Themas werden drei Analyse-
schwerpunkte diskutiert: (1) Distanz gegenüber den neuen sozialen Institutionen; (2) Beunruhigung
über den demografischen Wandel; (3) Konservierung von DDR-Verhaltensmustern. (ICA2) 

[230-L] Dünkel, Frieder; Gebauer, Dirk; Geng, Bernd:
Jugendgewalt und Möglichkeiten der Prävention: Gewalterfahrungen, Risikofaktoren und
gesellschaftliche Orientierungen von Jugendlichen in der Hansestadt Greifswald und auf der Insel
Usedom ; Ergebnisse einer Langzeitstudie 1998 bis 2006, (Schriften zum Strafvollzug,
Jugendstrafrecht und zur Kriminologie, Bd. 31), Mönchengladbach: Forum Verl. Godesberg 2008, VIII,
369 S., ISBN: 978-3-936999-48-8 

INHALT: Im Zentrum des Forschungsprojekts stehen drei Fragestellungen: (1) eine umfassende und aus-
sagekräftige Sozialraumanalyse zu den Erscheinungsformen und der Verbreitung von Gewalterfah-
rungen und extremistischen Orientierungen unter Jugendlichen sowie die Erfassung differenzieller
Sozialisationsbedingungen und möglicher Risikofaktoren für Gewaltbereitschaft bei Jugendlichen im
Form einer multizentrischen Dunkelfeldstudie (allgemeines Bedrohungsempfinden, Opfererfahrung,
selbst berichtete Delinquenz, Gewaltakzeptanz, fremdenfeindliche Einstellungen, innerfamiliäre Ge-
walterfahrung); (2) eine Untersuchung der Einstellungs- und Verhaltensänderungen auf der Grundla-
ge eines Kohortenvergleichs, der Rückschlüsse hinsichtlich der Wirksamkeit der bisherigen Präventi-
onsarbeit erlaubt; (3) Ableitung von Empfehlungen für die kommunale, sozialräumliche Präventions-
arbeit im Bereich der Gewalt- und Extremismusprävention in der Hansestadt Greifswald und auf der
Insel Usedom. (ICE2) 

[231-L] Eisentraut, Roswitha:
Soziodemogafischer Wandel und intergenerationelle Projekte: aus der Perspektive von
Jugendlichen, in: Dagmar Hoffmann (Hrsg.) ; Wilfried Schubarth (Hrsg.) ; Michael Lohmann (Hrsg.):
Jungsein in einer alternden Gesellschaft : Bestandsaufnahme und Perspektiven für das Zusammenleben
der Generationen, Weinheim: Juventa Verl., 2008, S. 197-211, ISBN: 978-3-7799-1748-9 

INHALT: "Soziodemographische Wandlungsprozesse, insbesondere die immer schneller voranschreiten-
de Überalterung unserer Gesellschaft, haben Auswirkungen auf das Zusammenleben der Generatio-
nen. Intergenerationelles Miteinander braucht deshalb neue Erfahrungsräume und Gestaltungsmög-
lichkeiten. Eine Möglichkeit, neue Formen des Zusammenlebens der Generationen zu erproben, stel-
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len intergenerationelle Projekte dar. Fokussiert man die Perspektive Jugendlicher, so zeigt sich, dass
sich junge Menschen aktiv in die Gestaltung intergenerationeller Begegnungsmöglichkeiten außer-
halb von Familien einbringen. Ihre Erwartungen richten sich insbesondere auf Gelegenheiten berufli-
cher Profilierung und Selbstverwirklichung, Möglichkeiten intermediären Engagements sowie Kom-
munikation und Erfahrungsaustausch mit der älteren Generation. Dabei spielen Bildungs- und Aner-
kennungsprozesse eine herausragende Rolle." (Autorenreferat) 

[232-L] Engelbrecht, Johanna:
Rechtsextremismus bei ostdeutschen Jugendlichen vor und nach der Wende, (Res Humanae :
Arbeiten für die Pädagogik, 10), Frankfurt am Main: P. Lang 2008, 187 S., ISBN: 978-3-631-56976-4 

INHALT: Rechtsextremismus wird in der öffentlichen Diskussion häufig ausschließlich als Problem ost-
deutscher Jugendlicher dargestellt, was nicht zutreffend ist. Trotzdem verdient diese Bevölkerungs-
gruppe eine intensive Beobachtung, weil sie überproportional rechtsextreme Einstellungen und Ver-
haltensweisen aufweist und durch die Folgen der Wiedervereinigung besondere Erfahrungen gesam-
melt hat. So lautet 'die erkenntnisleitende Fragestellung, ob die rechtsextremistischen Jugendlichen in
der DDR und in den neuen Bundesländern als Verlierer der Individualisierung betrachtet werden
können und ob die Flucht in traditionale Gemeinschaften durch diese Entwicklung bedingt ist. - (14)
Die Autorin stützt sich dabei auf Heitmeyers Individualisierungstheorie, wonach Modernisierungs-
prozesse Verunsicherungen und Orientierungslosigkeit begünstigen, welche wiederum Anknüpfungs-
punkte für rechtsextreme Einstellungen und Verhaltensmuster bieten. Nach einleitenden Überlegun-
gen zum Rechtsextremismus und zur DDR, insbesondere zum dortigen Erziehungswesen, wird zu-
nächst der Rechtsextremismus in der DDR in Ausmaß, Erscheinungsformen, Ursachen und staatli-
chen Gegenmaßnahmen dargestellt.  Der  bislang eher  geringe Forschungsstand wird übersichtlich
aufgearbeitet.  Im Weiteren  werden  Ergebnisse  zu  rechtsextremen Einstellungen,  Vorkommnissen
und Gruppen nach der Wiedervereinigung analysiert und hinsichtlich alter und neuer Einflussfakto-
ren diskutiert. Schließlich werden pädagogische Präventions- und Interventionskonzepte hinsichtlich
ihrer Möglichkeiten und Grenzen beleuchtet, wobei vor allem der akzeptierenden Jugendarbeit brei-
ten Raum gewidmet wird. Insgesamt stellt die Arbeit eine materialreiche Sekundäranalyse bisheriger
Forschungsergebnisse dar. (ZPol, NOMOS) 

[233-L] Fischer, Ute Luise:
Transformation: Der Systemwechsel und seine Erkundung in der Frauen- und
Geschlechterforschung, in: Ruth Becker (Hrsg.) ; Beate Kortendiek (Hrsg.) ; Barbara Budrich
(Mitarb.) ; Ilse Lenz (Mitarb.) ; Sigrid Metz-Göckel (Mitarb.) ; Ursula Müller (Mitarb.) ; Sabine Schäfer
(Mitarb.): Handbuch Frauen- und Geschlechterforschung : Theorie, Methoden, Empirie, Wiesbaden: VS
Verl. für Sozialwiss., 2008, S. 499-504, ISBN: 978-3-531-16154-9 

INHALT: In den Sozialwissenschaften wird unter dem Topos "Transformation" die Diskussion über den
politischen,  ökonomischen  und  sozialen  Umwälzungsprozess  der  ehemals  sozialistischen  Länder
Osteuropas und der DDR geführt. Die deutsche Vereinigung stellt unter den Transformationsprozes-
sen insofern einen Sonderfalldar, als mit dem Anschluss der DDR an Westdeutschland die gesell-
schaftlichen Basisinstitutionen vorgegeben waren und die Entwicklung Ostdeutschlands ihrerseits in
krisenhafte Modernisierungsschübe der alten Bundesrepublik eingebettet ist. Diese "doppelte Trans-
formation" kann keineswegs als abgeschlossen gelten und fordert zu weiterer Forschung heraus. Ein
zentrales Erkenntnisinteresse richtet sich aus der Perspektive der Frauen- und Geschlechterforschung
auf die Frage, ob und auf welchem Wege sich das Geschlechterverhältnis sowie die Deutungs- und
Handlungsstrukturen von Männern und Frauen innerhalb tiefgreifender gesellschaftlicher Umbrüche
verändern.  Die  Transformation  im Geschlechterverhältnis  wird  hinsichtlich  des  Niedergangs  des
DDR-spezifischen Geschlechterarrangements, der Relativierung der Transformationsfolgen und der
Differenziertheit der Lebensführung von Frauen thematisiert. Daneben werden aktuelle Entwicklun-
gen und Fragestellungen skizziert und es wird ein Ausblick auf zukünftige Forschungsfragen gege-
ben. (ICI2) 



126 6  Wertewandel: Familie, Jugend, Religion 

[234-L] Gille, Martina (Hrsg.):
Jugend in Ost und West seit der Wiedervereinigung: Ergebnisse aus dem replikativen Längsschnitt
des DJI-Jugendsurvey, (Schriften des Deutschen Jugendinstituts: Jugendsurvey, Bd. 4), Wiesbaden: VS
Verl. für Sozialwiss. 2008, 314 S., ISBN: 978-3-531-16111-2 

INHALT: "Das Aufwachsen junger Menschen in westdeutschen und ostdeutschen Bundesländern gestal-
tet  sich  nach  wie  vor  unterschiedlich:  Neben  Annäherungstendenzen  zwischen  beiden  Teilen
Deutschlands zeigen sich auch stabile Differenzen und zum Teil sogar Tendenzen der Zunahme von
Unterschieden. In diesem Band werden die Lebensverhältnisse, der subjektive Altersstatus, Wertori-
entierungen,  Geschlechtsrollenbilder,  fremdenfeindliche  Einstellungen sowie  das  gesellschaftliche
und politische Engagement Jugendlicher und junger Erwachsener in beiden Teilen Deutschlands so-
wie deren Veränderungstendenzen seit den 1990er Jahren untersucht." (Autorenreferat). Inhaltsver-
zeichnis:  Ursula  Hoffmann-Lange:  Vorwort  -  der  DJI-Jugendsurvey als  Instrument  sozialwissen-
schaftlicher Dauerbeobachtung (7-13); Sabine Sardei-Biermann: Lebensverhältnisse Jugendliche und
junger Erwachsener im Wandel (15-47); Juliane Achatz: Arbeitsmarktintegration von gering qualifi-
zierten Jugendlichen und jungen Erwachsenen - Bildungsvorraussetzungen, Erwerbsbeteiligung und
berufliche Platzierung 1992 bis 2003 (49-82); Birgit Bütow: Der subjektive Altersstatus im Zeitver-
gleich. Vom Brüchigwerden sozialer Kategorien (83-117); Martina Gille: Umkehr des Wertewan-
dels? Veränderungen des individuellen Werteraums bei Jugendlichen und jungen Erwachsenen seit
Beginn der 1990er Jahre (119-172); Martina Gille: Wandel des Rollenverständnisses junger Frauen
und Männer im Spannungsfeld von Familie und Beruf (173-210); Corinna Kleinert: Ein Problem der
Vergangenheit? Die Entwicklung fremdenfeindlicher Einstellung (211-236); Wolfgang Gaiser, Jo-
hann de Rijke: Partizipation im Wandel? Veränderungen seit Beginn der 1900er Jahre (237-267); Jo-
hann de Rijke, Wolfgang Gaiser, Franziska Wächter: Aspekte der Stabilität politischer Orientierun-
gen und politischer Partizipation (269-300); Johann de Rijke: Anhang - Methodisches zu den drei
Wellen des DJI-Jugendsurvey (301-311). 

[235-F] Günther, Julia, Dipl.-Päd. (Bearbeitung); Nestmann, Frank, Prof.Dr.phil.habil. (Leitung):
Ostdeutsche Nachbarschaften im Transformationsprozess 

INHALT: Soziale einschließlich nachbarschaftliche Beziehungen sind mit der "Wende" erheblich unter
Druck geraten und unterliegen umfassenden Wandlungsprozessen. Die Studie untersucht strukturelle
und inhaltliche Merkmale nachbarschaftlicher Beziehungen in den neuen Bundesländern sowie Di-
vergenz  bzw.  Kongruenz  von  nachbarschaftlicher  Praxis  und  Vorstellungen  von  Nachbarschaft.
GEOGRAPHISCHER RAUM: Ostdeutschland 

ART: AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZIERER: Graduiertenstipendium Land Sachsen 
INSTITUTION: Technische Universität Dresden, Fak. Erziehungswissenschaften, Institut für Sozialpäd-

agogik, Sozialarbeit und Wohlfahrtswissenschaften Professur für Beratung und Rehabilitation (01062
Dresden) 

KONTAKT: Leiter (Tel. 0351-463-35698, Fax: 0351-463-35836, 
e-mail: Frank.Nestmann@mailbox.tu-dresden.de)

[236-L] Henz, Ursula:
Gender roles and values of children: childless couples in East and West Germany, in: Demographic
Research, Vol. 19/2008, Art. 39, S. 1451-1500
(www.demographic-research.org/Volumes/Vol19/39/19-39.pdf)

INHALT: "Presuming that not just economic circumstances but also ideational factors influence fertility
decisions, the paper examines the values of children of East and West-German childless men and wo-
men living with a partner.  Based on the survey about 'Change and Development of Family Life
Forms', a confirmatory factor analysis identifies an affective, a utility and a cost dimension of the va-
lues of children, and for West-German women an additional dimension of opportunity costs. Alt-
hough East and West-German men and women differed in their values of children, hypotheses about
the higher affective value of children for East Germans compared to West Germans or for women
compared to men are not supported for the specific sample. The values of children varied with re-
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spondent's labour-market position and the division of household work. An analysis of panel data for
West Germany shows that first-birth rates depended on the values of children especially of women
and on the gender roles in the home. Couples that practised a patriarchal division of labour had a re-
latively high first-birth rate whereas less traditional couples' behaviour was more varied depending
on their affective value of children." (author's abstract)| 

[237-F] Huber, Birgit, M.A. (Bearbeitung):
Religion as a resource for the formation of moral action in Eastern Germany: striving for civility in
Hoyerswerda 

INHALT: In contrast to other post-socialist countries, formerly socialist Eastern Germany appears to be
experiencing a "post-Durkheimian phase". "Post-Durkheimian" forms of religion in their purest ex-
pression detach the spiritual from the political in society. Thus, the metaphor of a "moral vacuum"
has often been used to characterise Eastern Germany in the aftermath of socialism. The metaphor of
a "moral vacuum" is of little help in any domain, but especially so for religion. As one crucial aspect
of her project, the researcher analyses how religion can be a resource for the formation of moral acti-
on as it is in the striving for civility. For her case study she has chosen a city which was seen as sym-
bol and even as an omen for the development of social clashes in East Germany, especially with a ra-
cist background: the city of Hoyerswerda and its surrounding region. It had gotten nation-wide atten-
tion after racist assaults in 1991. Throughout GDR times Hoyerswerda was an explicit atheist project.
Since construction started in the 1950s, Hoyerswerda was meant to embody the ideal city of the so-
cialist worker and to exist without any religious influence. Living in the city of Hoyerswerda and its
proximity she conducted a one-year ethnography. Intertwinings between religion and civil society.
The term "civil" was often defined historically in opposition to the religious (as well as to the milita-
ry and the governmental). Concerning theory and historiography of civil society this was leading to
an a priori exlusion of religion from analysis. At least two crucial points are standing against such an
exclusion (Borutta 2005). Concerning a normative perspective religion builds up a tension to plura-
lism and tolerance, which are values often used to identify and justify the project "civil society".
Concerning scientific analysis it is constraining the look at the close intertwinings and positive relati-
onship between religion and civil society in the past and nowadays. In the center of her project two
main research questions are posed: How is Christianity configuring the local public in a post-socialist
country which is thought to be one of the most atheist countries of the world, as it is Eastern Germa-
ny? Which values are intersubjectively developed and negotiated in moral communication processes
in daily life concerning these intertwinings between religion and civil society, and in which way are
they practised? Based on her field research she argues that the racist assaults have triggered the stri-
ving for civility, in which the inhabitants of Hoyerswerda are resorting to their experiences in Chris-
tian oriented groups and circles that already existed during the socialist era. The term "civility" is
used in her project in its most elementary sense. As such it is not specific to contemporary Euro-
American discourses about democracy, nor to post-Enlightenment liberal "separation of powers", nor
to the rise of the West, as it is often blamed for. It draws attention to non-belligerent forms of social
interaction and to qualities such as solidarity and caring for others, which can be found in all socie-
ties, even if the etymology of "civility" ties it to a specific part of Eurasia (Hann 2006). On this basis
she analyses "civility" in its local understandings.| GEOGRAPHISCHER RAUM: Eastern Germany,
Hoyerswerda 

ART: AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZIERER: keine Angabe 
INSTITUTION: Max-Planck-Institut für ethnologische Forschung (Postfach 110351, 06017 Halle) 
KONTAKT: Bearbeiterin (Tel. 0345-2927-242, Fax: 0345-2927-202, 

e-mail: huber@eth.mpg.de)

[238-F] Hubert, Sandra (Bearbeitung):
Die Auswirkungen religiöser Werte und Normen auf das ökonomische und demographische Ver-
halten (Teilprojekt im Rahmen des Projekts "Christentum und Familienkultur") 

INHALT: Untersucht werden sollen der Einfluss und die Implikationen religiöser Normen und Werthal-
tungen und der (Intensität der) Religiosität auf das ökonomische und demographische Verhalten vor-
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wiegend in Deutschland, wobei sich hier eine Differenzierung nach Ost- und Westdeutschland auf-
grund historischer Gegebenheiten sehr anbietet, und in Europa im Allgemeinen unter Berücksichti-
gung der unterschiedlichen institutionellen Strukturen. Während religionsbezogene Wissenschafts-
disziplinen wie z.B. Religionsökonomik in den Vereinigten Staaten, wo Religion und Religiosität in
der Gesellschaft eine größere Bedeutung besitzen, weithin etabliert sind, erfahren sie in Deutschland
weniger Beachtung, so dass eine Forschungslücke zu konstatieren ist. Allenfalls kann die Religions-
soziologie als deutsche Disziplin bezeichnet werden. Für die empirische Analyse können mehrere na-
tionale und internationale  Datensätze ausgewertet  werden. GEOGRAPHISCHER RAUM:  Europa,
vorwiegend Bundesrepublik Deutschland, differenziert nach Ost- und Westdeutschland 

ART: BEGINN: 2007-02 AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZIERER: keine Angabe 
INSTITUTION: Universität Bochum, Fak. für Sozialwissenschaft, Sektion Sozialpolitik und Sozialöko-

nomik Lehrstuhl für Sozialpolitik und Sozialökonomik (44780 Bochum);  Katholische Universität
Eichstätt-Ingolstadt, Zentralinstitut für Ehe und Familie  in der Gesellschaft -ZFG- (Marktplatz 4,
85072 , ) 

KONTAKT: Bearbeiterin (e-mail: sandra.hubert@rub.de) 

[239-F] Karstein, Uta, Dipl.-Soz. (Bearbeitung); Wohlrab-Sahr, Monika, Prof.Dr. (Betreuung):
Weltsichten, Alltagsmoral und soziale Praxis. Zum Wandel des religiös-weltanschaulichen Feldes in
Ostdeutschland. Ein Beitrag zur Rezeption Pierre Bourdieus in der Religionssoziologie 

INHALT:  Am Beispiel des ostdeutschen Säkularisierungsprozesses werden Weltsichten als Ausdruck
und Ergebnis von gesellschaftlichen Deutungskämpfen thematisiert. In diesem Zusammenhang wird
vor allem gefragt, auf welche Weise tradierte religiöse Muster der Welt- und Selbstdeutung durch
nicht-religiöse Weltsichten abgelöst und substituiert wurden. Jenseits der Postulierung von Säkulari-
sierung als einer zwangsläufigen, gradlinigen Entwicklung oder dem Insistieren auf Religion als ei-
ner anthropologischen Notwendigkeit versteht sich die Arbeit damit als konkreter empirischer Bei-
trag zur Debatte über den religiösen und weltanschaulichen Wandel in einer Region Deutschlands.
Das Hauptaugenmerk der Analyse liegt auf der subjektiven Dimension dieses Prozesses. Zu erklären
ist, wie sich die Auseinandersetzungen zwischen Staat und Kirche in den Weltsichten von Individuen
widerspiegeln - im Falle Ostdeutschlands ist das vor allem auch die Frage, wie der staatlich forcierte
Säkularisierungsprozess subjektiv Plausibilität  gewinnen konnte.  Erst  in  der  Beantwortung dieser
Frage wird die heute festzustellende Nachhaltigkeit dieses Säkularisierungsprozesses erklärbar. Ne-
ben den für Ostdeutschland typischen Weltsichten soll auch thematisiert werden, wie sich diese je-
weiligen Muster der Welt- und Selbstdeutung in der Organisation der Alltagswelt ihrer jeweiligen
Träger widerspiegeln. Auf diese Weise kommen sie als Grundlage für Strategien der Vergemein-
schaftung und Abgrenzung ebenso in den Blick wie in ihrem Verhältnis zu den jeweiligen morali-
schen Leitlinien der alltäglichen Lebensführung. Damit versteht sich die Arbeit als ein Beitrag im
Kontext der Transformationsforschung, die die Frage nach dem Verhältnis von Stabilität und Wandel
Ostdeutschlands aus einer  religionssoziologischen Perspektive zu  erhellen  versucht. ZEITRAUM:
1920-2006 GEOGRAPHISCHER RAUM: DDR, neue Bundesländer 

METHODE: Die Arbeit beruht auf Pierre Bourdieus Sozialtheorie, deren Beitrag zu einer zeitgenössi-
schen Religionssoziologie anhand des religiös-weltanschaulichen Wandels in Ostdeutschland disku-
tiert werden soll. Im Zentrum des Interesses steht dabei das Konzept der sozialen Felder, da dieses
Konzept nicht nur erlaubt, die jeweiligen Weltsichten in ihrer Bezogenheit aufeinander zu themati-
sieren, sondern auch in ihrer Bedingtheit durch die sich wandelnden sozialen und politischen Ver-
hältnisse. Der konflikthafte Charakter des religiös-weltanschaulichen Wandels und seine Auswirkun-
gen auf das gesellschaftliche Machtgefüge stehen dabei im Vordergrund. Es werden qualitative Inter-
views mit ostdeutschen Einzelpersonen und Familien durchgeführt. Der Zugang zum Datenmaterial
erfolgt hermeneutisch-rekonstruktiv. Untersuchungsdesign: Querschnitt DATENGEWINNUNG: Qua-
litatives  Interview (Stichprobe:  25;  Mehrgenerationenfamilien.  Stichprobe:  20;  Einzelinterviews).
Feldarbeit durch Mitarbeiter/-innen des Projekts. 

ART: BEGINN: 2006-04 ENDE: 2008-03 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Evangelisches Stu-
dienwerk e.V. Villigst 

INSTITUTION: Universität Leipzig, Fak. für Sozialwissenschaften und Philosophie, Institut für Kultur-
wissenschaften (Postfach 920, 04009 Leipzig) 

KONTAKT: Bearbeiterin (Tel. 0341-9735679, e-mail: karstein@uni-leipzig.de) 



6  Wertewandel: Familie, Jugend, Religion 129 

[240-L] Klaus, Daniela; Suckow, Jana; Soloveva, Svetlana:
Generatives Verhalten und der Wert von Kindern in Ostdeutschland und Russland, in: Zeitschrift
für Soziologie der Erziehung und Sozialisation, Jg. 29/2009, H. 1, S. 10-28 (Standort: USB Köln(38)-
XG02735; Kopie über den Literaturdienst erhältlich;
www.juventa.de/zeitschriften/zse/abstracts/Jahrgang2009/11200901010.html?2)

INHALT: "Dieser Beitrag beschäftigt sich mit der Frage, ob und inwiefern die tendenziell geringere Ge-
burtenneigung ostdeutscher  gegenüber  russischer  Frauen  mit  einem länderspezifischen  Wert  von
Kindern in Verbindung steht. Unter Verwendung von Umfragedaten von 886 Müttern aus beiden
Ländern, die im Rahmen der Value of Children-Replikationsstudie erhoben wurden, kann gezeigt
werden, dass Kinder in Russland stärker zum physischen Komfort ihrer Eltern sowie zu deren emo-
tionalem Wohlbefinden beitragen als in Ostdeutschland. Überdies ist hier ihre Geburt in stärkerem
Maße mit sozialer Anerkennung verknüpft. Dieser generell höhere Wert, der Kindern in Russland
beigemessen wird, wird einerseits als ursächlich für das höhere Geburtenniveau vermutet. Anderer-
seits zeigen die Auswertungen, dass er zumindest partiell auf eine stärker ausgeprägte Familienorien-
tierung sowie Religiosität russischer Mütter zurückgeht. Damit wird die Bedeutung kulturell gepräg-
ter Rahmenvariablen bei der Entscheidung für oder gegen Kinder belegt und entsprechend sind sie
neben den üblicherweise betrachteten sozioökonomischen Bedingungen in die Erklärung einzubezie-
hen." (Autorenreferat) 

[241-L] Klein, Anna; Heitmeyer, Wilhelm:
Ost-westdeutsche Integrationsbilanz, in: Aus Politik und Zeitgeschichte : Beilage zur Wochenzeitung
Das Parlament, 2009, H. 28, S. 16-21 (www.bpb.de/files/YYVTBT.pdf)

INHALT:  "In Ost- und Westdeutschland befördern dieselben Mechanismen abwertende Einstellungen.
Das Ausmaß von Desintegration und wahrgenommener Benachteiligung ist jedoch in Ostdeutschland
höher - mit Folgen für schwache Gruppen." (Autorenreferat) 

[242-L] Kreyenfeld, Michaela; Konietzka, Dirk:
Wandel der Geburten- und Familienentwicklung in West- und Ostdeutschland, in: Norbert F.
Schneider (Hrsg.): Lehrbuch Moderne Familiensoziologie : Theorien, Methoden, empirische Befunde,
Opladen: B. Budrich, 2008, S. 121-137, ISBN: 978-3-86649-966-9 

INHALT:  Die Geburten- und Familienentwicklung wurde in den letzten Jahrzehnten in Deutschland
durch verschiedene, teilweise miteinander verknüpfte Veränderungen geprägt. Zu diesen zählen der
Rückgang der Geburten, die Verschiebung des Alters bei der Familiengründung und -erweiterung,
die Pluralisierung der Familienformen sowie, damit eng verbunden, der Wandel der familialen Ar-
beitsteilung und der Geschlechterrollen. Der vorliegende Beitrag gibt einen Überblick über die Ge-
burten- und Familienentwicklung in Ost- und Westdeutschland in den vergangenen Jahrzehnten. Zu-
nächst werden zentrale theoretische Ansätze zur Erklärung des Wandels der Geburtenentwicklung
und des familialen Verhaltens vorgestellt. Der empirische Teil vergleicht anschließend das Fertilitäts-
verhalten und die Familienformen in beiden Teilen Deutschlands vor und nach 1990. Die Autoren
gehen dabei schwerpunktmäßig der Frage nach, ob sich die Muster und Prozesse der Familienent-
wicklung in West- und Ostdeutschland zunehmend angleichen, Differenzen zwischen Ost und West
fortbestehen, oder sich sogar verstärken. (ICA2) 

[243-L] Kroh, Martin:
Wertewandel: immer mehr Ost- und Westdeutsche ticken postmaterialistisch, in: Wochenbericht /
DIW Berlin : Wirtschaft, Politik, Wissenschaft, Jg. 75/2008, Nr. 34, S. 480-486; Kopie über den
Literaturdienst erhältlichwww.diw.de/documents/publikationen/73/88373/08-34-1.pdf)

INHALT: "Eine gängige These des Wertewandels lautet: Neue 'postmaterialistische' Werte wie Emanzi-
pation und Selbstentfaltung lösen traditionell bürgerliche Werte wie sozialer Aufstieg und ökonomi-
sche Sicherheit ab. Ursache dieses Wandels, so die Theorie, ist die nachhaltige Verbesserung der
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ökonomischen Lebensumstände nach dem Zweiten Weltkrieg. Postmaterialismus ist  demnach ein
Wohlstandsphänomen. Mit Hilfe des Sozio-oekonomischen Panels kann gezeigt werden, dass zwi-
schen 1986 und 2006 der Anteil der Postmaterialisten unter Westdeutschen gestiegen ist. Überra-
schender Befund: Ostdeutsche sind in den letzten zehn Jahren deutlich postmaterialistischer gewor-
den und haben nahezu westdeutsches Niveau erreicht. Jede neue Generation ist etwas postmaterialis-
tischer  als  ihre  Vorgängergeneration.  Besonders  postmaterialistische  Bevölkerungsgruppen  sind
Selbständige, Personen mit hohem Schulabschluss oder Anhänger von Bündnis90/ Die Grünen. Eine
Analyse von Wertorientierungen in Familien zeigt, dass sich erwachsene Geschwister hinsichtlich ih-
rer Werte deutlich ähneln, was auf eine Herausbildung von Werten während der Kindheit und Jugend
schließen lässt. Dies zwingt zu einer Neubewertung gängiger Erklärungsmuster: Denn nicht die öko-
nomische Lage des Elternhauses sondern die Wertvorstellungen der Eltern prägen den Wertekanon."
(Autorenreferat) 

[244-F] Lindemann, Gerhard, PD Dr. (Bearbeitung):
Die Rolle der Religionsgemeinschaften in der Transformationsphase und bei der Koonsolidierung
der Demokratie in Ostdeutschland und Tschechien 

INHALT: Der Autor untersucht zunächst das Verhalten der beiden großen christlichen Kirchen während
der friedlichen Revolution und in ihrem Vorfeld, ihre Stellung zu dem innerdeutschen Vereinigungs-
prozess und der Etablierung und Konsolidierung der Demokratie in Ostdeutschland. Die Aufmerk-
samkeit gilt auch den Auswirkungen des Vereinigungsprozesses auf die innerkirchlichen Strukturen
und das Leben der Angehörigen der Religionsgemeinschaften. Im Blick ist überdies das Phänomen
der Konfessionslosigkeit. Erste Forschungsergebnisse wurden in zwei Vorträgen präsentiert. Martin
Teply arbeitet an einer gleichgerichteten Studie zu der Entwicklung in Tschechien. Zur besseren ge-
samteuropäischen und transatlantischen Einordnung der Thematik wurde im Juli 2006 in Walbrzych
eine Tagung durchgeführt. Methodologisch markiert das Projekt eine Möglichkeit der Verbindung
von Diktatur- und Demokratie- bzw. Freiheitsforschung. GEOGRAPHISCHER RAUM: Ostdeutsch-
land, Tschechien 

ART: AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZIERER: keine Angabe 
INSTITUTION: Hannah-Arendt-Institut für Totalitarismusforschung e.V. an der Technischen Universi-

tät Dresden (01062 Dresden) 
KONTAKT: Bearbeiter (Tel. 0351-463-36195, 

e-mail: Gerhard.Lindemann@mailbox.tu-dresden.de)

[245-L] Marbach, Jan H.; Tölke, Angelika:
Frauen, Männer und Familie: Lebensorientierung, Kinderwunsch und Vaterrolle, in: Dirk
Konietzka (Hrsg.) ; Michaela Kreyenfeld (Hrsg.): Ein Leben ohne Kinder : Kinderlosigkeit in
Deutschland, Wiesbaden: VS Verl. für Sozialwiss., 2007, S. 245-274, ISBN: 978-3-531-14933-2 

INHALT: Die Autoren untersuchen die Bedeutung der Vereinbarkeit von Familie und Beruf für den Kin-
derwunsch in Ost- und Westdeutschland. Sie beziehen sich auf die beiden theoretischen Modelle der
"lifestyle preferences" und des "Values of Children"-Ansatzes zur Erklärung von Kinderwünschen
und nehmen eine sekundäranalytische Auswertung der Familiensurveys von 1988/1990, 1994 und
2000 in den alten und neuen Bundesländern vor. Die Ergebnisse lassen insgesamt keinen messbaren
Einfluss der Lebensorientierung von Männern und Frauen auf den Kinderwunsch und die gewünsch-
te Zahl an Kindern erkennen. Der Kinderwunsch variiert jedoch deutlich mit den Werten, welche die
Befragten im allgemeinen Kindern zuschreiben. Insbesondere Männer und Frauen, die Kinder mit
immateriellen  Motiven  (Lebenssinn)  verbinden,  haben  einen  stärkeren  Kinderwunsch  und  geben
auch eine etwas höhere Zahl gewünschter Kinder an. Die Autoren untersuchen ferner die bislang we-
nig beachtete Frage, wodurch eine adaptive, d.h.  weniger berufszentrierte Lebensorientierung bei
Männern beeinflusst wird. Hierbei zeigt sich, dass höher gebildete, urbane und beruflich erfolgreiche
Männer mit einer höher gebildeten Partnerin häufiger einem solchen Lebensmodell folgen. (ICI2) 
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[246-L] Meulemann, Heiner:
Sind Kinder den Deutschen weniger wert geworden?: Entwicklungen zwischen 1979 und 2005 in
West- und Ostdeutschland, in: Soziale Welt : Zeitschrift für sozialwissenschaftliche Forschung und
Praxis, Jg. 58/2007, H. 1, S. 29-52 (Standort: USB Köln(38)-Haa00943; Kopie über den Literaturdienst
erhältlich) 

INHALT: "Für moderne Gesellschaften wird zwischen modern instrumentellen und immanenten Werten
sowie, beide umgreifend, dem globalen Wert von Kindern unterschieden. Untersucht wird, ob diese
Werte sich in Deutschland zwischen 1979 und 2005 gewandelt haben, ob sie von der Einbindung in
die Familie und in die Religion, vom Familienzyklus und von Ressourcen abhängen und ob der so-
ziale Wandel auch bei Kontrolle  der genannten persönlichen Einflüsse bestehen bleibt.  In West-
deutschland nehmen zwischen 1988 und 2005 der immanente und instrumentelle Wert von Kindern
mit Schwankungen zu; zwischen 1979 und 2005 nehmen der immanente und der globale Wert von
Kindern leicht ab, so dass insgesamt Konstanz die einfachste Interpretation der Trends ist. In Ost-
deutschland liegen die Werte auf beiden Zeitreihen konstant höher. Die Werte von Kindern werden
durch die Einbindung in die Familie und in die Religion bestimmt, nicht aber durch den Familienzy-
klus und Ressourcen. Die Unterschiede zwischen den Zeitpunkten und den Landesteilen bleiben auch
bei Kontrolle der Einbindung in Familie und Religion, des Familienzyklus und von Ressourcen be-
stehen." (Autorenreferat) 

[247-L] Minkenberg, Michael:
Das wiedervereinigte Deutschland - soziale Bewegungen im Systemwandel, in: Roland Roth (Hrsg.) ;
Dieter Rucht: Die sozialen Bewegungen in Deutschland seit 1945 : ein Handbuch, Frankfurt am Main:
Campus Verl., 2008, S. 133-154, ISBN: 978-3-593-38372-9 (Standort: UB Bonn(5)-2008/3866) 

INHALT:  Der Verfasser zeigt, dass der Bewegungssektor im vereinigten Deutschland von sehr unter-
schiedlichen Kontextbedingungen geprägt ist. In den alten Bundesländern herrschen Kontinuitäten
vor.  Postindustrielle  Modernisierung  und  kulturelle  Pluralisierung  auf  der  einen,  "institutioneller
Konservatismus" in den Regimestrukturen und Konstanz im System der Interessenvermittlung auf
der anderen Seite stehen für einen graduellen Übergang von den 80er zu den 90er Jahren, von der
Banner in die Berliner Republik. In den neuen Ländern dagegen ist eine noch nicht abgeschlossene
Transformation zu beobachten, in der die politischökonomische Modernisierung des Regimewech-
sels 1989/90 mit dem Import der postindustriellen und multikulturellen Moderne aus dem Westen zu-
sammentrifft. Für den Bewegungssektor im Westen ergibt sich damit eine hohe Kontinuität. Dem
steht eine völlig andere Lage im Osten gegenüber: Die PDS nimmt eine wichtige Brückenfunktion zu
den Bewegungen und Interessengruppen in den neuen Ländern ein. Die neuen sozialen bzw. linksli-
bertären Bewegungen, die den westdeutschen Bewegungssektor prägen, sind in den neuen Ländern
unterentwickelt. Der Rechtsradikalismus hat sich im Osten als neue Protestbewegung etabliert und
mobilisiert nicht nur gegen Ausländer und die multikulturelle Gesellschaft, sondern partiell auch ge-
gen "den Westen". (ICF2) 

[248-CSA] Mittman, Elizabeth:
Gender, Citizenship, and the Public Sphere in Postunification Germany: Experiments in Feminist
Journalism, , in: Signs 2007, 32, 3, spring, 759-791., 2007, ISSN: 0097-9740 

INHALT: Attempts to characterize the idea of the 'East German woman' & her encounter with West Ger-
man feminism following reunification as portrayed in popular women's magazines. Content analysis
of the complete runs of 4 such weekly magazines published 1989-2002, & interviews with their edi-
tors & a female journalist, reveal three distinct themes related to East German women's gender & se-
xual/cultural/national identity. 
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[249-L] Münchmeier, Richard:
Jugend und Familie, in: Jutta Ecarius (Hrsg.): Handbuch Familie, Wiesbaden: VS Verl. für Sozialwiss.,
2007, S. 260-269, ISBN: 978-3-8100-3984-2 

INHALT: Vor dem Hintergrund der Darstellung des Zugangs der Jugendforschung zum Thema wird ge-
zeigt, dass die Verunsicherung über die Integrationsbereitschaft der jungen Generation in das politi-
sche System und in die eher restaurativ wieder aufgerichteten sozialen Zusammenhänge und Lebens-
muster die Jugendforschung auf den Typus von "Integrationsbilanzstudien" festlegten. Auch in der
fünfzigjährigen Tradition der Shell-Jugendstudien ist das Thema 'Jugend und Familie' als Frage der
Akzeptanz etablierter gesellschaftlicher Normen aufgegriffen worden. Anhand eines Rückblicks auf
die Shell-Studien wird gezeigt, dass wenig für die manchmal zu hörende Unterstellung spricht, die
Jugendlichen wüssten angesichts von Pluralisierungs- und Individualisierungsprozessen sowie des
rasanten Wandels in allen Lebensbereichen mit Familie nichts mehr anzufangen. Eher im Gegenteil:
Relativ zuversichtlich versuchen sie, ihre Lebensperspektive vorzubereiten, die sich vor allem an den
beiden Zielen Beruf und Familie ausrichtet. Es zeigt sich auch ein breiter Konsens in Richtung auf
Beruf und noch mehr auf Familie. Für Jungen und Mädchen in Ost und West gilt: Ihre Anstrengun-
gen konzentrieren sich auf diese beiden Lebensbereiche. Es gilt ihnen als sicher, dass sich Beruf und
Familie miteinander verbinden lassen. Sie wollen keinesfalls einem Individualismus huldigen, der
sich von diesen traditionellen Lebensformen freimacht und "jenseits von Beruf und Familie" ein ge-
genwarts- und selbstbezogenes Leben propagiert. Dieser Konservatismus wird als eine Folge von
und Reaktion auf die wahrgenommene Schwierigkeit interpretiert, diese Lebensbereiche zu realisie-
ren und zu leben. Die Ideale von (lebenslangem) Beruf und (lebenslanger) Ehe entfernen sich von
den pragmatisch erreichbaren Realitäten. So sind etwa für die große Mehrheit "Heirat" oder "Zusam-
menwohnen mit dem Ziel der Heirat" unter allen Partnerschaftsmodellen die angestrebten Ideale.
Dennoch werden - aus pragmatischen Gründen der Erreichbarkeit und Realisierbarkeit - auch die so
genannten neuen Lebensformen wie "living apart together", Wohngemeinschaften oder Single-Leben
als Ersatz- oder Behelfsformen akzeptiert. Man pflegt die Ideale (wie z. B. Treue), weil sie am erstre-
benswertesten erscheinen; aber man weiß, dass sie schwer realisierbar sind und man sich mit den er-
reichbaren Möglichkeiten arrangieren muss. Bei den deutschen Jugendlichen scheint, so der Autor,
die Orientierung an der Zentralstellung der Familie für die eigene Lebensplanung losgelöst zu sein
von irgendwelchen "materiellen" Nutzenüberlegungen; so hat etwa die Form der "Versorgungsehe"
ausgespielt. Vielmehr wird die Familie als emotionaler Rückhalt, als Ort von Liebe, Verlässlichkeit,
Treue, Häuslichkeit und Partnerschaft verstanden. Um dieses Ideal leben zu können, versucht man,
möglichst gute Voraussetzungen und Ressourcen anzusammeln. Bei den ausländischen Jugendlichen,
besonders bei türkischen, liegen die Dinge anders: Sie kommen mit der "Subjektivierung" der Bedeu-
tung von Familie nicht so gut zurecht; sie ist ihnen zu individualistisch, zu "gewollt" und zu wenig
"selbstverständlich". Familie spielt für sie eine andere Rolle als unhinterfragte, gleichsam "objektive"
Lebensform. Den Eltern begegnen sie eher als Respekts- denn als Vertrauenspersonen. (ICG2) 

[250-L] Napieralla, Nicole:
Bewertung ausgewählter Kontextfaktoren von Erstelternschaft in Mecklenburg-Vorpommern:
Konsequenzen des sozialen Wandels, (Schriftenreihe von Stipendiatinnen und Stipendiaten der
Friedrich-Ebert-Stiftung, Bd. 35), Berlin: Lit Verl. 2008, 140 S., ISBN: 978-3-8258-1492-2 

INHALT: Ziel der Untersuchung ist es, Einblick in die Bewertung ausgewählter Kontextfaktoren von Fa-
milien in Mecklenburg-Vorpommern unter Berücksichtigung des sozialen Wandels seit der Wieder-
vereinigung der deutschen Staaten zu gewinnen. Das explorative Untersuchungsdesign schlägt einen
Weg sozialraumnaher Untersuchung vor. Im theoretischen Teil der Arbeit werden die Bedingungen
einer Erstelternschaft in Mecklenburg-Vorpommern, vor allem demographische Daten und ein Ab-
riss der Familienförderung in der DDR vorgestellt. Vor diesem Hintergrund bietet die Autorin einen
Einblick in psychologische Theorien, die eine Verbindung gesellschaftlicher Bedingungen mit indi-
vidueller Bedeutung diskutieren. Es werden in diesem Kontext auch Ergebnisse zu Effekten einer El-
ternschaft vorgestellt und diskutiert. Anschließend werden Untersuchungsansatz und -ablauf, Teilstu-
dien und Grundbegriffe der Untersuchung vorgestellt. In einem weiteren Kapitel werden die Ergeb-
nisse der qualitativ-retrospektiven Teilstudie präsentiert. Die Untersuchung der retrospektiven Schil-
derung einer  Elternschaft  in  Mecklenburg-Vorpommern und Bayern dient  dazu,  charakteristische
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und komparative Merkmale und deren Bewertung näher zu bestimmen. Die Erarbeitung charakteris-
tischer Kontextbedingungen einer Elternschaft in Mecklenburg-Vorpommern und Bayern dient der
Einordnung der Ergebnisse der empirisch-längsschnittlichen Teilstudie. In der anschließenden Ana-
lyse steht  die  Bewertung vorgegebener  Kontextfaktoren während des  Überganges  zur  Ersteltern-
schaft im Zentrum. In einer als Längsschnitt konzipierten Fragebogenstudie stehen 4 Teilfragen im
Mittelpunkt: (1) zur Veränderung der Bewertung von Kontextfaktoren, (2) zum Geschlechtsunter-
schied in der Bewertung, (3) zum Zusammenhang der Bewertung von Kontextfaktoren und Sorgen
des Alltages sowie (4) zum Phasenverlauf des Überganges zu Erstelternschaft. Da die Konstruktion
des Fragebogens nicht auf die Prüfung eines akzeptierten und geprüften Modells zurückgreift, bleibt
die Untersuchung auch in der quantitativen Teilstudie explorativ. Zum Schluss werden die Ergebnis-
se der Gesamtstudie vorgestellt und deren methodische Umsetzung thematisiert. Ebenso werden der
praktische Nutzen der Untersuchung diskutiert und offene Fragen formuliert. (ICF2) 

[251-L] Nickel, Hildegard Maria:
Feministische Gesellschaftskritik oder selbstreferentielle Debatte?: ein (ostdeutscher) Zwischenruf
zur Frauen- und Geschlechterforschung, in: Brigitte Geißel (Hrsg.) ; Alexandra Manske (Hrsg.):
Kritische Vernunft für demokratische Transformationen : Festschrift für Christine Kulke, Opladen:
Budrich UniPress, 2008, S. 75-95 

INHALT: In ihrem bereits 1996 publizierten Beitrag stellt die Verfasserin die Frage nach der Institutio-
nalisierung und Professionalisierung der Frauen- und Geschlechterforschung. Vor dem Hintergrund
ihrer soziohistorischen Einbettung in die Frauenforschung der DDR und die bundesdeutsche Frauen-
und Geschlechterforschung zeigt die Verfasserin, in wie weit es der gesamtdeutschen, aber west-
deutsch dominierten Frauen- und Geschlechterforschung gelungen ist, sowohl in die Kernbereiche
der Soziologie vorzustoßen als sich auch als kritische gesellschaftspolitische Stimme zu positionie-
ren. Sie fragt nach typischen Identitätsmustern ostdeutscher Frauen und findet sie in der zeitlichen
Parallelität von Beruf und Familie und der damit gewährleisteten relativen ökonomischen Unabhän-
gigkeit vom Partner. (ICE2) 

[252-L] Petzoldt, Matthias:
The state of religion and religiosity in Eastern Germany: social-scientific and theological
interpretations, in: What the world believes : analyses and commentary on the Religion Monitor 2008:
Verl. Bertelsmann Stiftung, 2009, S. 123-147 

INHALT:  Der Autor stellt die Ergebnisse des Religionsmonitors 2008 zur Verbreitung von Religion,
Glaube und Religiosität in Ostdeutschland vor. Schwerpunkte seiner Darstellung sind die konfessio-
nelle Religiosität und der Widerstand gegen den religiösen Einfluss, die intellektuelle Offenheit ge-
genüber religiösen Themen, die religiöse Indifferenz sowie die Konsequenzen für Kirche und Theo-
logie. Die Befragungsergebnisse belegen, dass in Ostdeutschland die jahrzehntelang in der DDR be-
triebene Religionskritik offensichtlich nicht nur der christlich-kirchlichen Religiosität geschadet, son-
dern darüber hinaus in der Bevölkerung den Boden für eine sehr grundsätzliche Resistenz gegenüber
religiösen Einflüssen bereitet hat, welche aber zum Teil von einer intellektuellen Offenheit gegen-
über Religion geprägt ist. Demnach denkt über die Hälfte (54%) der ostdeutschen Bevölkerung "sehr
oft", "oft" oder "gelegentlich" über religiöse Themen nach, während nur 21% der Befragten dies nie
tun. (ICI) 

[253-L] Peuckert, Rüdiger:
Familienformen im sozialen Wandel, (Lehrbuch), Wiesbaden: VS Verl. für Sozialwiss. 2008, 431 S.,
ISBN: 978-3-531-15721-4 

INHALT: "Seit Mitte der 60er Jahre sinkt in der Bundesrepublik die Geburtenrate, die Heiratsneigung
geht zurück, und immer mehr Ehen werden geschieden. All dies schlägt sich in einer Pluralisierung
der Lebensformen, einer verstärkten Individualisierung der Lebensverläufe nieder. Das Buch zeigt
für West- und Ostdeutschland und für die Länder der Europäischen Union vergleichend auf, daß der
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Anteil der Bevölkerung, der nach konventionellen Mustern lebt, stark rückläufig ist und im Zuge ei-
nes allgemeinen gesellschaftlichen Modernisierungsprozesses die Zahl derer ansteigt, die nicht-tradi-
tionale Lebens- und Beziehungsformen praktiziern. Informationen der amtlichen Statistik werden er-
gänzt durch Ergebnisse empirischer Untersuchungen, die die Selbstwahrnehmung der Befragten in
den Mittelpunkt stellen und differenzierte Einblicke in die komplexen Beziehungskonstellationen er-
lauben." (Autorenreferat) 

[254-L] Preisendörfer, Peter:
Fremdenfeindlichkeit in Ost- und Westdeutschland: ein Städtevergleich, in: Insa Cassens (Hrsg.) ;
Marc Luy (Hrsg.) ; Rembrandt Scholz (Hrsg.): Die Bevölkerung in Ost- und Westdeutschland :
demografische, gesellschaftliche und wirtschaftliche Entwicklungen seit der Wende, Wiesbaden: VS
Verl. für Sozialwiss., 2009, S. 295-312 

INHALT: Der Beitrag bewegt sich überwiegend auf der deskriptiven Ebene und beschränkt sich auf zwei
Städte, Rostock in Ostdeutschland und Mainz in Westdeutschland, in denen die Erfahrungen von
Ausländern mit fremdenfeindlichem Verhalten in den beiden Städten erfasst wurden. Die empirische
Datenbasis sind mündliche Interviews mit Ausländern in diesen Städten. Die Ergebnisse zu den Un-
terschieden bei den fremdenfeindlichen Erfahrungen werden in zwei Schritten vorgestellt: im ersten
Schritt  werden  bivariate  Rostock-Mainz-Vergleiche  präsentiert,  diese  werden  dann  im  zweiten
Schritt durch multivariate Analysen ergänzt. Sozialstrukturvergleiche zwischen ost- und westdeut-
schen Städten zeigen einen gravierenden Unterschied im Anteil ausländischer MitbürgerInnen an der
Bevölkerung. In Rostock und Mainz beläuft sich der "offizielle Ausländeranteil" (Ausländer definiert
als Personen, die aktuell keinen deutschen Pass haben) auf knapp 3 versus 17 Prozent. Die niedrige
Zahl von Ausländern und das subtile beziehungsweise mitunter auch offene Klima der Fremden-
feindlichkeit wird als ein "Modernisierungsrückstand" von Ostdeutschland gewertet. Die Ergebnisse
der Studie legen insgesamt nahe, dass es bei der Angleichung der Lebensverhältnisse in Ost- und
Westdeutschland nicht nur auf die "Autobahnkilometer pro Kopf" und die "Ausstattung der Haushal-
te mit Videorecordern" ankommen sollte, sondern auch auf Bemühungen, ein Klima der Toleranz
zwischen Lokalitäten und Nationalitäten zu schaffen. (ICA2) 

[255-L] Reinhardt, Sibylle:
Civic education: the case of (East-)Germany, in: Journal of social science education, 2007, H. 2, S. 67-
72 (www.sowi-onlinejournal.de/2007-2/pdf/reinhardt_civic_education.pdf)

INHALT: "There has been a long tradition of thinking on Civic Education in Western Germany, mainly
after World War II. Aims and means have been discussed thoroughly, experiences in teaching poli-
tics (the most common name for the school subject) have been reported on. After the (re-)union of
the two Germanies in 1990, Western concepts were brought to and adopted by Eastern Germany.
Transformation of civic education (politische Bildung) faces the problem that the democratic system
is open to conflicts and competition and does not lead and direct the citizen in an authoritative man-
ner. Democracy asks for different abilities on the side of its citizens than an authoritarian system
does. Research data show the difficulties of learning for democracy." (author's abstract)| 

[256-L] Reinmuth, Sandra Iris; Sturzbecher, Dietmar:
Wertorientierungen, Kontrollüberzeugungen, Zukunftserwartungen und familiale Ressourcen, in:
Dietmar Sturzbecher (Hrsg.) ; Dieter Holtmann (Hrsg.): Werte, Familie, Politik, Gewalt - was bewegt die
Jugend? : aktuelle Ergebnisse einer Befragung: Lit Verl., 2007, S. 17-57 

INHALT: Die Verfasser gehen der Frage nach, an welchen Wertorientierungen und persönlichen Über-
zeugungen sich die Jugendlichen orientieren und wie sie ihre familiäre und soziale Situation ein-
schätzen. Dabei wird insbesondere thematisiert, ob sich in Bezug auf diese individuellen und familia-
le Ressourcen in den Jahren seit der letzten Jugendstudie 1999 Veränderungen vollzogen haben. Ent-
gegen dem Trend, der noch vor 1999 zu beobachten gewesen ist, sind externale Kontrollüberzeugun-
gen unter Jugendlichen 2005 weniger verbreitet. Insgesamt weist eine Mehrheit von über drei Viertel
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der Befragten (eher) niedrige externale Kontrollüberzeugungen auf. Der Anteil der Jugendlichen mit
ausgeprägt niedrigen, externalen Kontrollüberzeugungen ist sogar gewachsen, d. h., es sind deutlich
mehr Jugendliche zuversichtlich, ihr Leben selbst gestalten zu können. Es zeigt sich ein Alterseffekt.
Das Ausmaß der Verbreitung externaler Kontrollüberzeugungen nimmt mit dem Alter der Jugendli-
chen ab. Zudem variieren die Einstellungen in Abhängigkeit vom Schultyp. Es wird auch untersucht,
wie gut die Jugendlichen die Interessen von Familien in der Politik berücksichtigt sehen und wie sie
den Stellenwert von Familie in ihrem persönlichen Leben einschätzen. Es wird hervorgehoben, dass
die wahrgenommenen Chancen für ostdeutsche Jugendliche mit dem Alter der Befragten zunehmend
ungünstiger bewertet werden. Jeder dritte Jugendliche, der 18 Jahre alt oder älter ist, geht von ver-
gleichsweise schlechten Chancen zur Familiengründung aus. (ICF2) 

[257-L] Ruckdeschel, Kerstin:
Der Kinderwunsch von Kinderlosen, in: Zeitschrift für Familienforschung : Beiträge zu Haushalt,
Verwandtschaft und Lebenslauf, Jg. 19/2007, H. 2, S. 210-230 (Standort: USB Köln(38)-Z3070; Kopie
über den Literaturdienst erhältlich; nbn-resolving.de/urn:nbn:de:0168-ssoar-58113)

INHALT: "Mit den Daten der deutschen Population Policy Acceptance Study (PPAS) von 2003 wird der
Kinderwunsch von Kinderlosen, sowie mögliche Gründe gegen eigene Kinder untersucht. Dabei stel-
len  vor  allem individuelle  Werthaltungen ein  entscheidendes  Differenzierungskriterium zwischen
Kinderlosen mit und ohne Kinderwunsch dar. Zudem bestehen zwischen den alten und den neuen
Bundesländern grundsätzliche Unterschiede, sowohl was das Ausmaß und die Struktur des Kinder-
wunsches betrifft, als auch die Gründe gegen eine eigene Elternschaft." (Autorenreferat) 

[258-F] Scheps, Simone (Bearbeitung); Berger, Peter A., Prof.Dr. (Betreuung):
Altruismus oder Eigennutz? Wertorientierungen und bürgerschaftliches Engagement in struktur-
schwachen Regionen am Beispiel von Kirchenbauvereinen 

INHALT: Im Mittelpunkt dieser Dissertation steht der enge Zusammenhang von individuellen Wertvor-
stellungen mit einer Neubestimmung des bürgerschaftlichen Engagements in strukturschwachen Re-
gionen. Als Beispiel dienen sogenannte Kirchbauvereine in Mecklenburg-Vorpommern, deren Mit-
glieder in qualitativen Interviews nach den Motiven für ihren freiwilligen Einsatz befragt werden. Es
liegt die Annahme zugrunde, dass altruistische oder instrumentelle gegenüber religiös-motivierten
Einstellungen überwiegen, weil in Mecklenburg-Vorpommern offenbar eine Säkularisierung im Sin-
ne von Entkirchlichung eingesetzt hat. Um auch die europäische Wertewandelsdiskussion zu berück-
sichtigen, ist ein Exkurs zur Situation der kirchlichen Charities in Großbritannien geplant. GEOGRA-
PHISCHER RAUM: Mecklenburg-Vorpommern 

ART: BEGINN: 2007-08 ENDE: 2010-07 AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZIERER: keine An-
gabe 

INSTITUTION: Universität Rostock, Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliche Fakultät, Institut für So-
ziologie und Demographie Lehrstuhl für Allgemeine Soziologie, Makrosoziologie (18051 Rostock) 

KONTAKT: Bearbeiterin (e-mail: sscheps@web.de) 

[259-L] Scheuer, Angelika:
Wertorientierungen, Ansprüche und Erwartungen, in: Heinz-Herbert Noll (Hrsg.) ; Roland Habich
(Hrsg.): Datenreport 2008 : ein Sozialbericht für die Bundesrepublik Deutschland, 2008, S. 412-418
(Graue Literatur;
www.gesis.org/fileadmin/upload/forschung/publikationen/datenreport/2008/Kapitel15_2.pdf)

INHALT: keine Angaben 
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[260-L] Scholz, Sylka; Willms, Weertje (Hrsg.):
Postsozialistische Männlichkeiten in einer globalisierten Welt, (Focus Gender, Bd. 9), Berlin: Lit
Verl. 2008, 259 S., ISBN: 978-3-8258-0999-7 (Standort: UB Köln(38)-36A789) 

INHALT:  "Wie haben sich die Vorstellungen von Männlichkeiten in den postsozialistischen Ländern
Osteuropas und Ostdeutschlands seit den politischen, ökonomischen und sozialen Umbrüchen in den
1990er Jahren verändert? Dieser Frage wird aus einer interdisziplinären Perspektive an unterschiedli-
chen  Gegenständen  wie  Bildern,  Filmen,  Literatur  oder  Interviews  mit  verschiedenen  Methoden
nachgegangen. Die Beiträge zeigen, dass sich in den untersuchten Ländern jeweils regionale Unter-
schiede abzeichnen, es lassen sich jedoch auch deutliche Konturen neuer Männlichkeitsformen und
Geschlechterverhältnisse erkennen: So findet eine Pluralisierung von Männlichkeiten statt, welche
sich einerseits globaler (Manager-Typ) und andererseits nationaler (Macho, Ritter, Held) Muster be-
dient.  Die  Verhältnisse  zwischen  Männern  und  Frauen  sind  von einer  Renaissance  patriarchaler
Strukturen geprägt, gleichzeitig halten die Frauen an einer Vereinbarung von Erwerbsarbeit und Fa-
milie fest, was zu Widersprüchen in den Geschlechterarrangements führt." (Autorenreferat). Inhalts-
verzeichnis: Sylka Scholz: "Sozialistische Helden". Hegemoniale Männlichkeit in der DDR (11-36);
Claudia Dreke, Erhard Stölting: Helden und Schwächlinge: Männerbilder in der Fernsehserie Polizei-
ruf 110 (37-58); Holger Brandes: Hegemoniale Männlichkeiten in Ost- und Westdeutschland (59-
80); Weertje Willms: Transformationen von Männlichkeitskonstrukten in russischer Gegenwartslite-
ratur: Ljudmila Petrusevskaja und Ilja Stogoff im Generationenvergleich (81-102); Elena V. Müller:
Von Memmen und Machos.  Das Männerbild in der spät-  und postsowjetischen populären Kultur
(103-118); Elena Rozdestvenskaja: Soziologische Untersuchungen der Maskulinität: Das männliche
Geschlecht im öffentlichen und privaten Bereich in Russland (119-140); Monika Szczepaniak: Ab-
schied von Rittern (und Damen)? Literarische und bildnerische Dekonstruktionen der traditionellen
Männlichkeit in der polnischen Kulturnach 1989 (141-162); Lidia Gluchowska: Bild und Gegenbild.
Die Männlichkeit nach 1989 in Polen im Spiegel der hohen und der populären Kultur (163-194); Ana
Luleva: Krise der Männlichkeit und/oder die (Neu-)Erfindung des Patriarchats. Der Fall der bulgari-
schen  postsozialistischen  Transformation  der  Geschlechterverhältnisse  (195-216);  Toni  Tholen:
Männlichkeit(en)  literatur-  und  kulturwissenschaftlich  erforschen.  Diskussion  (217-230);  Sylka
Scholz, Weertje Willms: Postsozialistische Männlichkeiten in einer globalisierten Welt. Zusammen-
fassung und Diskussion (231-256). 

[261-L] Stutz, Rüdiger:
Abstandsucher: ostdeutsche Studienanfänger der Umbruchjahre 1990/ 91 und die Wahrnehmung
ihrer Elterngeneration, in: BIOS : Zeitschrift für Biographieforschung, Oral History und
Lebensverlaufsanalysen, Jg. 21/2008, H. 2, S. 184-204 (Standort: UB Bonn(5)-Z95/1; USB Köln(38)-M
XE00648; Kopie über den Literaturdienst erhältlich) 

INHALT: Der Beitrag analysiert an Hand biographischer Interviews die Zwiespältigkeit der Handlungs-
orientierungen von ostdeutschen Studienanfängern der Umbruchjahre 1990/91 und die Generationen-
beziehungen zu ihren Eltern als ambivalente Handlungs- und Wertorientierungen in einem engeren,
kulturhistorischen Sinne. Neben zivilgesellschaftlichem Engagement und sozialen Lebenszielen arti-
kuliert sich unter ihnen ein Streben nach Autonomie als Lebensstrategie, das sich mit hedonistischen
Einkommens- und Statusorientierungen verbindet und extrinsische Studienwahlmotive in den Vor-
dergrund treten lässt. Diese neuen Wertmuster bilden sich unter der ersten studentischen "Einheitsge-
neration" vergleichsweise frühzeitig aus, setzen sich aber erst im Verlaufe der 1990er Jahre vollstän-
dig durch. Die Studienanfänger von 1990/91 brachen insgesamt weitgehend mit den intrinsischen
"Gemeinsinn"-Orientierungen ihrer Eltern, ohne indes die im Osten besonders enge Generationenso-
lidarität mit ihnen aufzukündigen. (ICA2) 

[262-L] Swader, Christopher Scott:
Transformation to a market economy and changing social values in China, Russia, and Eastern
Germany, Bremen 2008, VI, 236 S. (Graue Literatur; deposit.d-nb.de/cgi-bin/dokserv?
idn=991857364&dok_var=d1&dok_ext=pdf&filename=991857364.pdf)
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INHALT: Der vorliegende Beitrag vergleicht den sozio-ökonomischen Wandel in China, Russland und
Ostdeutschland. Dabei steht die Frage im Vordergrund, ob der ökonomische Wandel hin zum Kapita-
lismus zu Veränderungen bei den Subjekten geführt hat, in dem Sinne, dass sie selbstorientierter, ma-
terialistischer, und rationalistischer sind. Dabei werden anhand der drei ausgewählten postkommunis-
tischen Länder die wachsenden Egozentrismen seit den 1990er Jahren untersucht. Zunächst erfolgt
ein theoretischer Überblick über die Begriffe Modernisierung und Individualisierung. Im Anschluss
daran werden die einzelnen Länder bezogen auf Konsumverhalten, Wertorientierung und soziale Be-
ziehungen detailliert dargestellt. Abschließend wird beleuchtet, wie und warum sich die Werthaltun-
gen verändern. (ICD) 

[263-L] Thelen, Tatjana; Baerwolf, Astrid:
Traditionalisierung in der Flexibilisierung: familiäre Arbeitsteilung in Ostdeutschland, in: Marc
Szydlik (Hrsg.): Flexibilisierung : Folgen für Arbeit und Familie, Wiesbaden: VS Verl. für Sozialwiss.,
2008, S. 275-294, ISBN: 978-3-531-15216-5 

INHALT:  "Flexibilisierungstheorien teilen häufig die fundamentale Annahme eines sozialen Wandels
hin zu einer abnehmenden Bedeutung der Sozialstruktur und einer Rekonfiguration sozialen Lebens
mit zunehmender Bewegung, Reflexivität und Detraditionalisierung. Im Gegensatz dazu argumentie-
ren wir - anhand von Fallbeispielen aus Ostberlin und Brandenburg -, dass Formen flexibilisierter Er-
werbstätigkeit sowie flexibilisierte Kinderbetreuung zu einer Traditionalisierung der familiären Ar-
beitsteilung in Ostdeutschland beitragen. Während frühere Studien eine relativ hohe Stabilität von
DDR-Mustern bezüglich weiblicher Erwerbstätigkeit und öffentlicher Kinderbetreuung beschreiben,
stellen wir in unserer Forschung Tendenzen fest, die auf einen langfristigen Wandel dieser Muster
hindeuten. Je nach Zugang zum Arbeitsmarkt finden wir unter den heutigen Familiengründern unter-
schiedlich  stark  ausgeprägte  Orientierungen  am  'male-breadwinner'-Modell.  Mit  der  Übernahme
westdeutscher Normen der Mutterschaft und Kindererziehung - dazu tragen u.a. auch unterschiedli-
che Institutionen und Arbeitgeber mit einem traditionellen Familienverständnis bei - findet eine Hin-
wendung zum westdeutschen Phasenmodell mit verlängertem Berufsausstieg von Müttern sowie spä-
terer Teilzeitorientierung statt. Unter diesen Umständen führt Flexibilität zur Stärkung traditioneller
Familienmuster." (Autorenreferat) 

[264-L] Woderich, Rudolf:
Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben - Rolle der Männer, in: Rudolf Woderich (Hrsg.): Im Osten
nichts Neues? : struktureller Wandel in peripheren Räumen: Lit Verl., 2007, S. 179-220, ISBN: 978-3-
8258-0522-7 (Standort: ULB Düsseldorf(61)-soz-x130w838) 

INHALT: Der Beitrag befasst sich mit Fragen der Rolle der Männer bei der Vereinbarkeit von Beruf und
Privatleben. Den Ausgangspunkt bildet die Beobachtung, dass bereits seit einigen Jahren in Deutsch-
land im sozialwissenschaftlichen Diskurs eine "Krise des Mannes" postuliert wird, derzufolge tradi-
tionelle Lebensentwürfe von Männern, insbesondere im Kontext des Strukturwandels von Arbeit und
Beschäftigung, in Bedrängnis geraten. "Männlichkeit" als ein kulturelles Konstrukt steht heute im
Spannungsfeld von Veränderung, Auflösung und Verharrung und zeichnet sich damit durch eine Rei-
he neuer Differenzierungen, Diskontinuitäten und eine Vielzahl widersprüchlicher Anforderungen
aus. Wie der Autor an Hand verschiedener Untersuchungen zeigt, ist das Festhalten am traditionellen
männlichen Rollenbild vor allem in altindustriellen Regionen Ostdeutschlands stark verankert. Eltern
engagieren sich heute für höhere Bildungsabschlüsse der Töchter, aber sehr viel weniger für die der
Jungen, da handwerkliche und industrielle Berufe vermeintlich noch immer eine sinnstiftende Basis
bieten, um den Mann und seine Familie ernähren zu können. Insgesamt hat die Transformation der
ostdeutschen Gesellschaft und Wirtschaft in den ostdeutschen Regionen differenzierte Genderproble-
me hervorgebracht, die in ihrer Tragweite bisher nur am Rande thematisiert oder gänzlich ausgeblen-
det werden. Akzeptanz und Verständnis für Männer, die familienorientierte Angebote in Betrieben
nachfragen, fehlt fast vollständig. (ICA2) 
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[265-L] Wohlrab-Sahr, Monika:
The stable third: non-religiosity in Germany, in: What the world believes : analyses and commentary
on the Religion Monitor 2008: Verl. Bertelsmann Stiftung, 2009, S. 149-166 

INHALT: Die Autorin zeigt in ihrem Beitrag, dass die beiden Diskurse - die "Wiederkehr der Religion"
auf der einen Seite und die Religionslosigkeit auf der anderen Seite - in einem engen Zusammenhang
stehen und sich sogar verstärken können. Sie versteht Religionslosigkeit als Abwesenheit oder be-
grenzte Intensität des religiösen Glaubens und stellt ausgewählte Ergebnisse aus dem Religionsmoni-
tor 2008 vor, die sich auf die Ideologie (oder Glaube), die öffentliche und private religiöse Praxis, die
Erfahrung und den Intellekt (oder Wissen) beziehen. Die Autorin beschreibt das Ausmaß der Konfes-
sionslosigkeit in Ost- und Westdeutschland und betrachtet die Bevölkerungsgruppe der Religionslo-
sen nach verschiedenen sozialen Indikatoren (z. B. Alter, Bildung, soziale Herkunft). Sie diskutiert
ferner die Frage, inwieweit die Religionslosigkeit ein Verzicht auf eine bestimmte habituelle Figura-
tion darstellt,  und beleuchtet die Ursachen und Auswirkungen einer tiefen Religionslosigkeit.  Sie
wirft abschließend die Frage nach dem Fehlen einer konfessionellen Zugehörigkeit, nach einem pri-
vatisierten Christentum und einem öffentlichen Islam auf, welche Folge der religiösen Pluralisierung
und Differenzierung in der postmodernen Gesellschaft sind. (ICI) 

 



7  Innere Einheit vs. ostdeutsche Identität? 139 

7          Innere Einheit vs. ostdeutsche Identität?

[266-L] Abold, Roland; Steinbrecher, Markus:
"Wir wollen sein ein einzig Volk von Brüdern!": die innere Einheit und das politische Verhalten
der Deutschen, in: Hans Rattinger (Hrsg.) ; Oscar W. Gabriel (Hrsg.) ; Jürgen W. Falter (Hrsg.): Der
gesamtdeutsche Wähler : Stabilität und Wandel des Wählerverhaltens im wiedervereinigten Deutschland,
Baden-Baden: Nomos Verl.-Ges., 2007, S. 141-166, ISBN: 978-3-8329-2545-1 (Standort: UB Bonn(5)-
2007/3531) 

INHALT: Die Verfasser untersuchen anhand eines Kriterienkataloges die Einstellungen der Bürger der
alten und der neuen Bundesländer  zu den grundlegenden Spielregeln des politischen und gesell-
schaftlichen Zusammenlebens. Sie zeigen, dass hinsichtlich der Akzeptanz grundlegender Verfah-
rensprinzipien und materieller Festlegungen der Verfassung sich zwischen 1994 und 2002 nur mäßi-
ge Unterschiede zwischen Ost-  und Westdeutschland ergeben haben. Dabei  darf nicht übersehen
werden, dass hinsichtlich der generellen Einschätzung der Demokratie als Staatsidee sowie umge-
kehrt in der Ablehnung der Diktatur weiterhin eine unverkennbare Lücke zwischen den Einstellun-
gen der Bewohner beider Landesteile besteht, die sich in den letzen Jahren sogar noch vergrößert hat.
Offensichtlich stehen die Bürger in den neuen Bundesländern der für sie neuen politischen Ordnung
weiterhin skeptischer gegenüber als ihre Mitbürger in der alten Bundesrepublik. Die EU-Integration
der Bundesrepublik sowie das marktwirtschaftliche Prinzip stoßen in Ostdeutschland auf erkennbar
weniger Zustimmung. Insbesondere hinsichtlich der wirtschaftlichen Ordnungsprinzipien sind deutli-
che und über die Zeit hinweg relativ konstante Differenzen zu beobachten. Wenn man den Stand der
inneren Einheit an der Erreichung eines Konsenses über die grundlegenden Prinzipien des Zusam-
menlebens in Deutschland bemisst, so scheint dieses Ziel für die Zukunft durchaus realisierbar. Trotz
einiger Unterschiede ist dieser für die Überlebensfähigkeit der freiheitlich-demokratischen Grund-
ordnung notwendige Konsens bereits zu einem guten Stück erreicht. Als Hindernisse für die innere
Einheit betrachten die Verfasser die generell geringere Demokratieakzeptanz der Ostdeutschen und
die mangelnde Zustimmung zur sozialen Marktwirtschaft. Dieser Umstand wird zu einem großen
Teil auf die enttäuschten Hoffnungen vieler ostdeutscher Mitbürger auf "blühende Landschaften" und
damit auf bessere persönliche ökonomische Perspektiven zurückgeführt. (ICG2) 

[267-L] Berth, Hendrik; Förster, Peter; Brähler, Elmar; Stöbel-Richter, Yve:
Einheitslust und Einheitsfrust: junge Ostdeutsche auf dem Weg vom DDR- zum Bundesbürger ;
eine sozialwissenschaftliche Längsschnittstudie von 1987-2006, Gießen: Psychosozial-Verl. 2007, 242
S., ISBN: 978-3-89806-589-4 (Standort: UB Köln(38)-34A 8153) 

INHALT: Die vorliegende Sächsische Längsschnittstudie stellt einen alternativen Beitrag zur Transfor-
mationsforschung dar, indem sie für eine jugendliche Altersgruppe anschaulich und konkret die Er-
gebnisse des Transformationsprozesses sowie die Integration Ostdeutschlands in die Bundesrepublik
darstellt.  Die Studie ermöglicht einen detaillierten Einblick in längerfristige individuelle Verände-
rungsprozesse über die Ereignisse der Wende hinweg bis in die Gegenwart hinein. Dazu wurden zwi-
schen 1987 und 2005 zu insgesamt 19 Erhebungszeitpunkten die Daten von knapp 500 Probanden er-
hoben. Auf diese Weise entstand eine umfangreiche Dokumentation über wichtige Etappen des Le-
bensweges einer identischen Gruppe von jungen Menschen des Geburtsjahrganges 1973, die in der
DDR sozialisiert wurden und sich mit 17 Jahren unerwartet in einem ganz anderen Land und einem
völlig anderen Gesellschaftssystem wiederfanden. Die Studie wurde in Zusammenarbeit des damali-
gen Zentralinstituts für Jugendforschung in Leipzig (ZIJ), der Universität Leipzig und der Pädagogi-
schen Hochschule Zwickau durchgeführt. Im Mittelpunkt standen die langfristigen Veränderungen
der Lebensorientierungen der Schüler, ihrer Zukunftserwartungen, ihrer Lernleistungen und Lernmo-
tivation, ihres Medienverhaltens sowie ihrer politischen Grundeinstellungen, insbesondere der Bin-
dung an die DDR und das sozialistische Gesellschaftssystem. Ferner wurden die Ursachen und Fol-
gen der Migration in die alten Bundesländer analysiert. (ICI2) 
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[268-L] Besier, Gerhard; Stoklosa, Katarzyna (Hrsg.):
15 Jahre deutsche Einheit: was ist geworden?, (Mittel- und Ostmitteleuropastudien, Bd. 4), Münster:
Lit Verl. 2007, 176 S., ISBN: 978-3-8258-0207-3 (Standort: B d. Friedrich-Ebert-Stiftung Bonn(Bo 133)-
A07-01855) 

INHALT:  "Der 15. Jahrestag des staatlichen Vollzugs der Deutschen Einheit lud ein zu einer Bilanz.
Was ist in den 15 Jahren geleistet worden? Ist zusammengewachsen, was zusammengehört? Welche
Konsequenzen hatte die Einigung für das westliche und das östliche Deutschland? Worin sehen die
Deutschen heute die wesentlichen Errungenschaften, worin die schwersten Lasten der Einheit? Hat
die Demokratie im östlichen Deutschland Wurzeln geschlagen? Oder gibt es große Konsolidierungs-
defizite? Um diese und zahlreiche andere Fragen zu beantworten, initiierte das Hannah-Arendt-Insti-
tut für Totalitarismusforschung an. der TU Dresden (HAIT) die Vorlesungsreihe: 15 Jahre Deutsche
Einheit - Eine Zwischenbilanz. Die in diesem Sammelband abgedruckten Beiträge dokumentieren die
Ergebnisse der Vortragsreihe." (Autorenreferat). Inhaltsverzeichnis: Rudolf Seiters: Deutsche Einheit
(15-24); Gerhard Besier: Das Ost-West-Verhältnis in Deutschland. Ein Volk mit unterschiedlichen
Einstellungen, Verhaltensweisen und Kulturen? (25-40); Uwe Backes: Probleme der Demokratiekon-
solidierung im östlichen Deutschland (41-56);  Michael  Richter:  Föderalisierung als  Ergebnis  der
friedlichen Revolution in der DDR 1989/90 (57-72); Gerhard Barkleit: Die Erneuerung der (sächsi-
schen) Hochschulen 1990-1993 (73-88); Mike Schmeitzner: Klio im Wandel. Die Geschichtswissen-
schaft im Prozess der deutschen Einheit. Das Beispiel Sachsen (89-128); Gerhard Lindemann: Die
christlichen Kirchen und der deutsche Vereinigungsprozess (129-148); Katarzyna Stoklosa: Die Wie-
dervereinigung Deutschlands aus der polnischen Perspektive (149-158); Lothar Fritze: Delegitimie-
rung und Totalkritik. Kritische Anmerkungen nach fünfzehn Jahren Aufarbeitung der DDR-Vergan-
genheit (159-174). 

[269-L] Besier, Gerhard:
Das Ost-West-Verhältnis in Deutschland: ein Volk mit unterschiedlichen Einstellungen,
Verhaltensweisen und Kulturen?, in: Gerhard Besier (Hrsg.) ; Katarzyna Stoklosa (Hrsg.): 15 Jahre
deutsche Einheit : was ist geworden?: Lit Verl., 2007, S. 25-39, ISBN: 978-3-8258-0207-3 (Standort: B d.
Friedrich-Ebert-Stiftung Bonn(Bo 133)-A07-01855) 

INHALT:  Der Beitrag nimmt - vor allem gestützt auf Meinungsumfragen für den Zeitraum 1990 bis
2006 - das deutsche Ost-West-Verhältnis in Augenschein. Der Autor bilanziert mögliche Verände-
rungen dieses Verhältnisses und macht auf vorhandene Integrationsdefizite aufmerksam. Namentlich
wird auf die wachsende Unzufriedenheit der Ostdeutschen mit den bundesrepublikanischen Verhält-
nissen verwiesen. Nach mancherlei Enttäuschungen über die Lebensbedingungen in der Bundesrepu-
blik beginnen nicht wenige ehemalige DDR-Bürger, den hohen Grad an sozialer Absicherung in der
Diktatur - wenn auch auf niedrigem Niveau - wertzuschätzen. Als wichtigster Faktor für die Skepsis
und Hoffnungslosigkeit haben sich 2004 und 2005 die Maßnahmen der letzten Bundesregierung zur
Überwindung der wirtschaftlichen Rezession - Stichwort Hartz IV - ausgewirkt. Auch der Wunsch
nach einer egalitären Gesellschaft ist im östlichen Deutschland ausgeprägter als in den westlichen
Bundesländern. Laut Umfragen hat zwischen 1990 und 2004 im östlichen Deutschland die Gleichheit
stets vor der Freiheit rangiert, im westlichen Deutschland ist das Verhältnis umgekehrt gewesen. Den
Westdeutschen ist auch das Recht auf freie Meinungsäußerung wichtiger als den Ostdeutschen. Trotz
des Übergewichts an Unterschieden zwischen den unter Ost- und Westdeutschen herrschenden Wer-
ten und Normen lassen sich vermehrt auch Ähnlichkeiten feststellen. Dazu gehören (1) die Verortung
in der politischen Mitte, (2) die Bedeutung der deutschen Staatsbürgerschaft und (3) der Stolz, Deut-
scher zu sein. Andererseits lassen sich anhaltende Unterschiede bei den Aspekten (1) des Familien-
und Frauenbildes sowie (2) der Sorge vor Überfremdung konstatieren. Abschließend verweist der
Autor auf ein Problem, das auch in der Zukunft sorgfältig beobachtet werden muss - nämlich die ab-
nehmende Resistenz einer Minderheit gegen extreme politische Positionen, die im östlichen Deutsch-
land häufiger zutage tritt als im westlichen. (ICG2) 
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[270-F] Best, Heinrich, Prof.Dr. (Leitung):
Deutscher Sonderweg Ost? 
INHALT: keine Angaben GEOGRAPHISCHER RAUM: Deutschland, Ostdeutschland 
ART: AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Deutsche Forschungsgemeinschaft 
INSTITUTION: Universität Jena, Fak. für Sozial- und Verhaltenswissenschaften, SFB 580 Gesellschaft-

liche  Entwicklungen  nach  dem  Systemumbruch  -  Diskontinuität,  Tradition  und  Strukturbildung
(Bachstr. 18k, 07743 Jena) 

KONTAKT: Leiter (Tel. 03641-94-5540, Fax: 03641-94-5542, 
e-mail: best@soziologie.uni-jena.de)

[271-L] Bittner, Regina:
Kulturtechniken der Transformation, in: Aus Politik und Zeitgeschichte : Beilage zur Wochenzeitung
Das Parlament, 2009, H. 28, S. 9-15 (www.bpb.de/files/YYVTBT.pdf)

INHALT: "Im Zuge der Transformation führt 'Ostdeutschland' als hybrides Konglomerat von Wertvor-
stellungen und Erinnerungen ein Eigenleben, das weniger auf die DDR verweist als auf einen Schwe-
bezustand: weder Herkunft noch Ankunft." (Autorenreferat) 

[272-L] Brinkmann, Ulrich:
"Sick society" and "Buschzulage" - images of the East German transformation, (Working Papers:
Economic Sociology Jena, H. 4), Jena 2008, 26 S. (Graue Literatur;
www.soziologie.uni-jena.de/soziologie_multimedia/Downloads/LSDoerre/wpesj04_08.pdf)

INHALT: "This text explores the history and conditions of origins of two very popular metaphor-fads in
the context of the German transformation process. Moreover it analyses the impact of the changing
contexts on the meaning of metaphors. Two theses are illuminated: 1. The early transformation peri-
od required a strong and shared believe that the far-reaching political actions started made a good
economic and social sense with regards to the initial situation. Thus the discoursive construction of
the GDR as an 'sick society' served eastern as well as western definitions and postulations. 2. The di-
versifying interests between East and West as well as the wide-ranging process of deindustrialisation
with all its problematic consequences led to a development of more elaborate and distinguishing me-
taphors such as 'Buschzulage' that are not quite emphasizing the common beliefs but the separating
elements. The research is carried out by an analysis of data banks containing nationwide German
newspapers." (author's abstract)| 

[273-L] Dassen, Alexander:
Alter Wein in neuen Schläuchen: die nach wie vor symbiotische Beziehung von Linkspartei.PDS
und den Ostdeutschen, in: Eckhard Jesse (Hrsg.) ; Hans-Peter Niedermeier (Hrsg.): Politischer
Extremismus und Parteien, Berlin: Duncker & Humblot, 2007, S. 45-65, ISBN: 978-3-428-12596-8
(Standort: UB Bonn(5)-2007/9197) 

INHALT: Gegenstand des Beitrags ist die spezielle Affinität zwischen der PDS und den Bürgern in den
neuen Bundesländern. Auf der Basis von ALLBUS-Daten werden die Themenfelder Identität und
Separatempfinden, Demokratieverständnis, politische Partizipation, plebiszitäre Orientierungen, Frei-
heit und Gleichheit, demokratischer Sozialismus sowie Wertorientierungen auf eine solche Affinität
hin überprüft. Es zeigt sich, dass sowohl die Mehrheit der Ostdeutschen als auch die PDS im Laufe
der Zeit eine Ostidentität ausgebildet haben. Übereinstimmungen gibt es hinsichtlich Staatsverständ-
nis, Freiheitsverständnis, Wertorientierung und Partizipationsneigung. Eine Verankerung der PDS in
den alten Bundesländern hält der Verfasser für unwahrscheinlich. (ICE2) 
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[274-L] Dorge, Janina:
Deutsche in Deutschland - Stereotype und interkulturelle Kommunikation: fühlen sich die Ossis
fremd?, Saarbrücken: VDM Verl. Dr. Müller 2008, 203 S., ISBN: 978-3-8364-8192-2 

INHALT:  "'Es soll zusammenwachsen, was zusammengehört'...  Seit der Wiedervereinigung im Jahre
1990 sind auch die ehemaligen DDR-Bürger im Besitz des bundesdeutschen Passes. Man war wohl
davon ausgegangen, dass damit augenblicklich die Identität gewechselt und die kulturelle Prägung
der DDR abgestreift werde. Die Autorin geht mit den Hilfsmitteln der Interkulturellen Kommunikati-
on (IKK) der Frage nach, ob sich die 'neuen' Bundesbürger dennoch fremd im eigenen Land fühlen.
Sie gibt daher einführend einen Überblick über die Erkenntnisse der IKK und beleuchtet dann die
Kommunikationssituation zwischen Ost- und Westdeutschen, indem sie historische, politisch-ideolo-
gische und wirtschaftliche Faktoren sowie kulturelle Aspekte zur Erläuterung der spezifischen An-
passungsprobleme  der  Ostdeutschen  heranzieht,  diese  mit  vorhandenen  Studien  untermauert  und
schließlich mit einer eigenen Untersuchung aufwartet, die das Fremdheitsgefühl von in Deutschland
lebenden Ausländern und Ostdeutschen vergleicht." (Autorenreferat) 

[275-L] Edinger, Michael; Hallermann, Andreas:
Wie im Westen, so im Osten?: Einheitsbilanz und Demokratiebewertung 15 Jahre nach dem Ende
der DDR, in: Eckhard Jesse (Hrsg.) ; Eberhard Sandschneider (Hrsg.): Neues Deutschland : eine Bilanz
der deutschen Wiedervereinigung, Baden-Baden: Nomos Verl.-Ges., 2008, S. 55-82, ISBN: 978-3-8329-
3197-1 (Standort: UB Paderborn(466)-31/P/2983) 

INHALT: Gegenstand des Beitrags sind Einheitsbewertung und Demokratieunterstützung in Thüringen.
Die Datenbasis bilden fünf repräsentative Telefonbefragungen aus den Jahren 2001 bis 2005. Zu-
nächst werden die Urteile der Befragten über die deutsche Einheit und das vereinigte Deutschland re-
feriert. Das Bild der Akzeptanz oder Ablehnung des neuen Deutschland insgesamt wird dann durch
die Analyse der Einstellungen zu Idee, Verfassungskonzept und Praxis der Demokratie differenziert.
Neben sozialstrukturellen, wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Faktoren wird die Rolle der Unter-
stützung der Demokratie für die Einheitsbewertung untersucht. Zudem wird nach den individuellen
Ressourcen und ihrem Einfluss auf die Bilanz der deutschen Einheit gefragt. Der Beitrag beschreibt
die Unterstützung der deutschen Einheit als eine Art diffuser Systemakzeptanz. Das Bild einer fort-
geschrittenen Konsolidierung der Demokratie wird allerdings getrübt durch massive Vorbehalten ge-
gen die demokratische Praxis, vor allem die Parteien. Die Bilanz der Einheit fällt daher uneinheitlich
aus. (ICE2) 

[276-L] Fuhr, Eckhard:
Was ist des Deutschen Vaterland?, in: Aus Politik und Zeitgeschichte : Beilage zur Wochenzeitung Das
Parlament, 2007, H. 1/2, S. 3-7 (www.bpb.de/files/UUXEEF.pdf)

INHALT: "Die deutsche Frage ist seit dem 3. Oktober 1990 staatsrechtlich beantwortet. Doch erst mit
der Verzögerung von mehr als einem Jahrzehnt begann dieser Epochenwechsel auch ins Bewusstsein
der Deutschen zu treten. In der 'Berliner Republik' verschmilzt der Verfassungspatriotismus der alten
Bundesrepublik mit einem neuen Geschichtsgefühl." (Autorenreferat) 

[277-L] Funke, Manfred:
Wendejahre 1909-2009: Stichwörter zehn Dekaden deutscher Erfahrung, in: Die Politische Meinung
: Monatsschrift zu Fragen der Zeit, Jg. 54/2009, H. 4 = Nr. 473, S. 65-68 (Standort: USB Köln(38)-
EP15460; Kopie über den Literaturdienst erhältlich; www.kas.de/wf/doc/kas_16117-544-1-30.pdf)

INHALT: Die Gegenwart bereitet sich nach Meinung des Autors in der Geschichte vor, um die Zukunft
in Obhut zu nehmen. Aber mit welchen Erfahrungen, Zielen, Kräften und Störfeldern? Der Autor
nimmt das Gedenkjahr 2009 zum Anlass für eine geistig-politische Ortsbestimmung aus den Ge-
schichtskoordinaten des "deutschen Jahrhunderts" (Eberhard Jäckel). Er unternimmt einen kursori-
schen Rückblick auf die Wendejahre 1909-2009 und zeigt, dass insbesondere der Mauerfall im Jahr
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1989 einen markanten Wendepunkt in der deutschen Geschichte darstellte. Seitdem ist der geistige
und ökonomische Umbau Ostdeutschlands eine der Herausforderungen an die deutsche Regierung.
Das aktuelle Gedenkjahr 2009 sollte dem Autor zufolge als Aufruf zu mehr Verantwortung und als
Auftrag für eine Solidaritätskultur des Volkes als Grundlage der Verfassung verstanden werden. An-
statt sich in historischer Erinnerung über das Maß kollektiver Scham oder kollektiver Schuld zu zer-
streiten, sollten Wege kollektiver Verantwortung für die Zukunft aufgezeigt werden. Denn die De-
mokratie ist niemals ungefährdet und es ist eine Klarheit über die Frage zu fordern, ob sich die inner-
deutsche Grenze mit ihrer Aufhebung massenhaft individualisiert hat. (ICI2) 

[278-L] Heine, Ronny:
Vereint und doch getrennt?: zur Frage der "inneren Einheit" Deutschlands, in: Die Politische
Meinung : Monatsschrift zu Fragen der Zeit, Jg. 53/2008, H. 1 = Nr. 458, S. 21-25 (Standort: USB
Köln(38)-EP15460; Kopie über den Literaturdienst erhältlich;
www.kas.de/wf/doc/kas_12636-544-1-30.pdf)

INHALT: Für die Politik sind, so die Verfasserin, die offensichtlichen Mentalitäts- und Wahrnehmungs-
unterschiede zwischen Ost und West eine Herausforderung. Die letzten Wahlkämpfe haben gezeigt,
dass vor allem die Union in den neuen Ländern Kommunikationsdefizite  hat.  Es fällt  ihr immer
schwerer, die Mehrheit der Wähler zu erreichen und von der Richtigkeit ihrer Konzepte zu überzeu-
gen. Sie stellt fest, dass die Ostdeutschen viel stärker als ihre westlichen Mitbürger Ziele wie Gleich-
heit und soziale Gerechtigkeit betonen und im Gegenzug individuelle Freiheitsrechte für deutlich we-
niger wichtig halten. Selbst eine durch das Leistungsprinzip legitimierte soziale Ungleichheit wird
mehrheitlich abgelehnt, nicht nur Chancengleichheit, sondern auch Gleichheit in den Ergebnissen
wird angestrebt. Eng hängt damit zusammen, dass das Modell der sozialen Marktwirtschaft, welches
mit einem großen Vertrauensvorschuss in den neuen Ländern gestartet war, stark an Vertrauen einge-
büßt hat. Auch Differenzen im Bereich der Identifikation mit der politischen Gemeinschaft prägen
das Ost-West-Verhältnis. Die Ostdeutschen fühlen sich nach wie vor mehr als "ostdeutsche Bürger
zweiter Klasse" denn als Bundesbürger. Der Rekurs auf ein ostdeutsches Wir-Gefühl geht einher mit
einer Distanzierung von der politischen Gemeinschaft der Bundesrepublik. Eine Schlüsselrolle beim
Abbau der Ost-West-Unterschiede hinsichtlich der Akzeptanz unseres politischen Systems nimmt
nicht zuletzt, so die These, die wirtschaftliche Entwicklung in den neuen Ländern ein. Tatsache ist:
Wenn es der Politik nicht gelingt, auf absehbare Zeit eine wirkliche wirtschaftliche Perspektive der
neuen Länder aufzuzeigen und umzusetzen, besteht die Gefahr, dass sich die in Teilen bereits vor-
handene Systemopposition verfestigt und weiter ausbreitet. (ICF2) 

[279-L] Holtmann, Everhard:
Signaturen des Übergangs, in: Aus Politik und Zeitgeschichte : Beilage zur Wochenzeitung Das
Parlament, 2009, H. 28, S. 3-9 (www.bpb.de/files/YYVTBT.pdf)

INHALT: "Auf der Basis aktueller Forschungsergebnisse wird der Prozess der deutschen Einigung als
Entwicklungspfad dargestellt, auf dem sich die drei Phasen der Transition, Transformation und Post-
transformation unterscheiden lassen." (Autorenreferat) 

[280-L] Huijzer, Marlise:
Der moderne Ossi und sein Ostprodukt: die Bedeutung ehemaliger DDR-Produkte für Jugendliche
in Ostdeutschland, Marburg: Tectum Verl. 2008, 107 S., ISBN: 978-3-8288-9673-4 (Standort: LBZ
Koblenz(929)-20084628) 

INHALT: Die auf einer Befragung (n=68) basierende Untersuchung setzt sich mit der Frage auseinander,
wie junge Ostdeutsche über "Ostprodukte" erzählen, ob sie diese Produkte konsumieren und welche
Rückschlüsse sich auf ihre Identität ergeben. Zunächst wird dargestellt, wie die ehemalige ostdeut-
sche Konsumlage von der westdeutschen abwich. Dann wird gezeigt, wie ehemalige DDR-Produkte
nach der Wende zu "Ostprodukten" wurden. Jugendliche Ostdeutsche messen diesen Produkten eine
persönliche und rationale Bedeutung bei und bringen über sie eine "moderne Ossi-Identität" zum
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Ausdruck. Vergangenheit und Ostprodukte werden persönlich angeeignet. Sinnliche und gefühlsmä-
ßige Aspekte sind dafür ausschlaggebend, dass ostdeutsche Jugendliche Ostprodukte wichtig finden.
Rationale Gründe, Erinnerungen, Vorzüge und tatsächlicher Konsum der Ostprodukte werden eine
zusammenhängende Einheit. (ICE2) 

[281-L] Jesse, Eckhard; Sandschneider, Eberhard (Hrsg.):
Neues Deutschland: eine Bilanz der deutschen Wiedervereinigung, (Veröffentlichungen der
Deutschen Gesellschaft für Politikwissenschaft, Bd. 24), Baden-Baden: Nomos Verl.-Ges. 2008, 177 S.,
ISBN: 978-3-8329-3197-1 (Standort: UB Paderborn(466)-31/P/2983) 

INHALT: Inhaltsverzeichnis: Claus Leggewie: Veröstlichung oder: Vom Zäsur- zum Differenzbewusst-
sein (15-26); Werner J. Patzelt: Politische Kultur und innere Einheit. Eine Bilanz der Wiedervereini-
gung (27-54); Michael Edinger, Andreas Hallermann: Wie im Westen, so im Osten? Einheitsbilanz
und Demokratiebewertung 15 Jahre nach dem Ende der DDR (55-82); Julia von Blumenthal: Zwi-
schen Unitarisierung und föderaler Vielfalt. Parteienwettbewerb im Bundesstaat seit der deutschen
Einheit (83-106); Andreas Busch: Warum ist Reformpolitik in der Bundesrepublik so schwierig? Die
Interaktion von Föderalismus,  Parteiensystem und Semisouveränität  (107-124); Hanns W. Maull:
Neue deutsche Außenpolitik. Mehr Kontinuität als Wandel (125-140); Peter Becker: Die Europapoli-
tik des vereinten Deutschland zwischen Kontinuität und Wandel. Normalisierung, Pragmatisierung
und Routinisierung (141-176). 

[282-L] Kollmorgen, Raj:
Ostdeutschlandforschung: Status quo und Entwicklungschancen, in: Soziologie : Forum der
Deutschen Gesellschaft für Soziologie, Jg. 38/2009, H. 2, S. 147-174 (Standort: UuStB (Köln)38-
XG0236; Kopie über den Literaturdienst erhältlich) 

INHALT: "Der Beitrag analysiert Geschichte, Status quo und Zukunftschancen der Ostdeutschland- und
Vereinigungsforschung. Die Ostdeutschlandforschung zeigt eine eigentümliche Verlaufskurve. An-
ders als gemeinhin angenommen, brach sie nicht bereits Mitte der 1990er ein, sondern hatte ihr All-
zeithoch in der Anzahl der Publikationen und Forschungsprojekte erst Ende der 1990er Jahre, An-
fang des neuen Jahrhunderts. Andererseits fällt der anschließende Abschwung (2004-2008) weniger
radikal aus, als oft unterstellt wird. Seit Jahren sieht sich die Ostdeutschlandforschung mit Legitima-
tionsproblemen konfrontiert, die sich sowohl auf den Gegenstand (Ostdeutschland als schwindendes
Problem) wie auf die Sterilität und den Konservatismus der Forschung beziehen. Der Aufsatz wider-
legt  beide Annahmen.  Behauptet  wird  die  hohe Relevanz  einer  'neuen  Ostdeutschlandforschung'
nicht nur für die kritische Aufklärung des 'doppelten Umbruchs' in den neuen Bundesländern, son-
dern auch zukünftiger Entwicklungspfade in ganz Deutschland. Ostdeutschland erscheint in dieser
Perspektive als ein Laboratorium der widerspruchsvollen europäischen Moderne, dessen Erforschung
Erkenntnisgewinne weit über den engeren Gegenstand hinaus verspricht." (Autorenreferat) 

[283-L] Leggewie, Claus:
Veröstlichung oder: Vom Zäsur- zum Differenzbewusstsein, in: Eckhard Jesse (Hrsg.) ; Eberhard
Sandschneider (Hrsg.): Neues Deutschland : eine Bilanz der deutschen Wiedervereinigung, Baden-Baden:
Nomos Verl.-Ges., 2008, S. 15-25, ISBN: 978-3-8329-3197-1 (Standort: UB Paderborn(466)-31/P/2983) 

INHALT: Bis 1990 schien Verwestlichung der alternativlose Telos der politischen Kultur der Bundesre-
publik zu sein. Die neuen Bundesländer verweigerten sich jedoch dieser Westausrichtung, sodass die
Entwicklung Deutschlands in den folgenden Jahren am Besten mit dem Begriff Differenzierung be-
schrieben werden kann. Die soziale Ungleichheit hat sich verschärft, Sozialstruktur und Identitäts-
muster der Bundesrepublik sind heterogener geworden. Der Verfasser arbeitet fünf Merkmale heraus:
(1) Der föderative Zusammenhalt der alten Bundesrepublik wird problematischer. (2) Das Parteien-
system öffnet sich, das Wahlverhalten wird unberechenbarer. (3) Volksparteien und Koalitionsmuster
verlieren  an  Verbindlichkeit.  (4)  Politische  Zufriedenheit  und  Unterstützung  der  demokratischen
Ordnung lassen nach. (5) Die Konsensorientierung geht zurück. Da diese fünf Merkmale auch Kenn-
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zeichen der ostmitteleuropäischen Transformationsgesellschaften sind, bietet sich der Begriff "Ver-
östlichung"  an  -  Deutschland  ist  Teil  eines  noch  ungewissen  eurasischen  Wandlungsprozesses.
(ICE2) 

[284-L] Patzelt, Werner J.:
Politische Kultur und innere Einheit: eine Bilanz der Wiedervereinigung, in: Eckhard Jesse (Hrsg.) ;
Eberhard Sandschneider (Hrsg.): Neues Deutschland : eine Bilanz der deutschen Wiedervereinigung,
Baden-Baden: Nomos Verl.-Ges., 2008, S. 27-54, ISBN: 978-3-8329-3197-1 (Standort: UB
Paderborn(466)-31/P/2983) 

INHALT: Der Verfasser referiert zunächst Grundlagen politisch-kultureller Differenzen - Unterschiede
zwischen alten und neuen Bundesländern im Bruttoinlandsprodukt, im Ausmaß der Arbeitslosigkeit,
in der Lebenszufriedenheit und der religiösen Selbsteinstufung. Er stellt im Folgenden Elemente ost-
und westdeutscher politischer Kultur - zum Teil im Vergleich mit anderen EU-Staaten - dar: politi-
sche Einstellungen, Politikzufriedenheit, weltanschaulicher und ökonomischer Liberalismus, Zustim-
mung  zu  partizipatorischen  Tugenden,  soziale  Partizipation,  Verbreitung  politischer  Aktivitäten,
Stellenwert von Politik in der Bevölkerung, Einstellung zur Demokratie. Ursachen der unterschiedli-
chen Akzentuierung ost- und westdeutscher politischer Kultur liegen für den Verfasser in den beson-
deren politischen, wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Voraussetzungen und Umständen der ost-
deutschen Demokratiegründung und in den unterschiedlichen Pfaden kultureller Entwicklung. Eine
Angleichung ostdeutscher an westdeutsche Kulturmuster hält der Verfasser auf absehbare Zeit für
nicht wahrscheinlich. (ICE2) 

[285-L] Sahner, Heinz:
Wiedervereinigung - weniger als erwartet worden war? Mehr als allgemein beklagt wird? Besseres
als man befürchten konnte?, in: Eckehard Binas (Hrsg.): Hypertransformation : internationale Tagung
zur Interdisziplinären Transformationsforschung, Görlitz 2006, Frankfurt am Main: P. Lang, 2008, S.
245-263, ISBN: 978-3-631-57018-0 (Standort: UuStB Köln(38)-10A4160) 

INHALT: Der Autor fragt nach den Gründen für das Wohlstandsgefälle und die Mentalitätsunterschiede
in West- und Ostdeutschland nach der Wiedervereinigung. Die Ursachen hängen seiner Meinung
nach auch mit einem defizitären Regelsystem zusammen, denn in beiden Fällen wurde das Institutio-
nensystem von außen mehr oder weniger vorgegeben. Nach dem Selbstverständnis der Bundesrepu-
blik, dass die DDR- Bürger auch deutsche Staatsbürger sind, und den Inhalten des Solidarpakts wird
jedoch weiterhin die "Einheitlichkeit der Lebensverhältnisse" gefordert. Der Autor stellt vor diesem
Hintergrund kritische Fragen zum Stand der Wiedervereinigung und der Entstehung von "blühenden
Landschaften". Er skizziert einige Bereiche, in denen deutliche Unterschiede zwischen Ost und West
bestehen,  sowie  Entwicklungen,  die  hinter  den  Erwartungen  zurückgeblieben  sind.  Anhand  von
quantitativen Daten verdeutlicht er unter anderem die Umweltbelastungen, die Wohnzufriedenheit,
die  Lebenserwartung und die  Einschätzung der  persönlichen wirtschaftlichen Lage in  den neuen
Bundesländern. Seine kursorischen Ausführungen orientieren sich an drei Fragen: Wiedervereini-
gung - Was war in legitimer Weise zu erwarten? Weniger als erwartet worden war? Mehr als allge-
mein beklagt wird? (ICI) 

[286-L] Schröder, Richard:
Deutsche Einheit - besser als ihr Ruf: aufräumen mit Irrtümern, in: Die Politische Meinung :
Monatsschrift zu Fragen der Zeit, Jg. 53/2008, H. 1 = Nr. 458, S. 9-13 (Standort: USB Köln(38)-
EP15460; Kopie über den Literaturdienst erhältlich; www.kas.de/wf/doc/kas_12638-544-1-30.pdf)

INHALT:  Um die Erfolge zu bemessen, muss klar gemacht werden, so der Verfasser, dass es bei der
deutschen Einheit im Osten nicht um einen, sondern um mehrere Prozesse ging. Für ein gerechtes
Urteil muss man diese Prozesse unterscheiden, obwohl sie miteinander verschränkt sind. Die unver-
meidliche Folge der Herbstrevolution von 1989 war ein Elitenwechsel, der in der ersten freien Volks-
kammerwahl am 18. März und den ersten freien Kommunalwahlen am 6. Mai sichtbar vollzogen
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wurde. Der Osten übernahm die politischen, sozialen, wirtschaftlichen Ordnungen der Bundesrepu-
blik, während im Westen zunächst alles beim Alten blieb. Die staatliche Vereinigung war mit einer
zweifachen Transformation im Osten verbunden: von der Diktatur zur Demokratie und von der zen-
tralistischen Planwirtschaft zur sozialen Marktwirtschaft. Vor diesem Hintergrund werden Maßstäbe
zur Diskussion gestellt, an denen bemessen werden kann, wie es mit der deutschen Einheit steht. Ab-
schließend werden diverse Aspekte von dem enormen Zuwachs an Lebensqualität, den alle im Osten
erfahren haben, thematisiert. Auch die genialsten Klagekünstler werden sich schwer tun, so die The-
se, diese Bilanz im Tatsächlichen anzufechten. Sie können nur jeweils "ja, aber" dagegensetzen, und
da mischen sich oft handfeste Irrtümer über die deutsche Einheit ein. (ICF2) 

[287-CSA] Schroder, Richard:
German Unity: Better Than it Sounds, , in: Politische Studien 2008, 59, 419, May-June, 43-51., 2008,
ISSN: 0032-3462 

INHALT: Inquiries in the eastern parts of Germany are likely to show some strange discrepancies; on the
question how they judge their personal situation since German reunification, 75% will answer 'good'
or 'can't complain,' while asking about the situation in Eastern Germany in general, the answer of,
again, about 75% is 'bad.' The article states that four processes were dealt with: the revolution in the
autumn of 1989; national reunification; the transformation; and modernization of the former GDR
economy. Success and failure are measured by four different means: evaluation of 'German' conditi-
ons, judged from the outside, in an international setting; the reunification in German history; compa-
rison with other former socialist nations; comparison of living conditions in the Eastern parts before
and after reunification. As conclusions are mentioned, that the East can only catch up when the who-
le of the German economy prospers, promising economic parameters do not dwindle the need for fur-
ther reform, and the financial load that came with the settlement is, in fact, a belated war debt, a ge-
neral debt that has, undeservedly, been carried for the bigger part by the Eastern German regions. 

[288-F] Stark, Toralf, Dipl.-Soz. (Bearbeitung); Pickel, Gert, Prof.Dr.; Pickel, Susanne, Dr.rer.pol. (Lei-
tung):
Immer noch eine Mauer in den Köpfen? Politisch-Kulturelle Differenzen zwischen West- und Ost-
deutschland 20 Jahre nach der Wiedervereinigung 

INHALT:  Untersuchung der Einstellungsunterschiede zwischen West- und Ostdeutschland. Hypothese
ist, dass insbesondere situative Unterschiede und das Gefühl relativer Deprivation für Differenzen in
den politischen Einstellungen und in der politischen Unterstützung zwischen beiden Landesteilen
sorgen. ZEITRAUM: 1990-2008 GEOGRAPHISCHER RAUM: Bundesrepublik Deutschland 

METHODE:  Politische  Kulturforschung.  Untersuchungsdesign:  Querschnitt DATENGEWINNUNG:
Standardisierte  Befragung,  telefonisch  (Stichprobe:  1.600;  Deutsche;  Auswahlverfahren:  Zufall).
Feldarbeit durch ein kommerzielles Umfrageinstitut. 

VERÖFFENTLICHUNGEN:  Dethloff,  Manuel;  Pickel,  Gert;  Pickel,  Susanne: Die Bewältigung der
jüngeren Vergangenheit in Ostdeutschland und ihre Auswirkung auf die politische Kultur im Spiegel
der öffentlichen Meinung. in: Schmidt,  Siegmar;  Pickel,  Susanne; Pickel,  Gert (Hrsg.):  Amnesie,
Amnestie oder Aufarbeitung? Zum Umgang mit autoritären Vergangenheiten und Menschenrechts-
verletzungen in der Demokratie im interkulturellen Vergleich. Wiesbaden: VS-Verl. für Sozialwiss.
2009, S. 67-86. 

ART: BEGINN: 2008-07 ENDE: 2010-06 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Wissenschaftler 
INSTITUTION: Universität Leipzig, Theologische Fakultät, Institut für Praktische Theologie Abt. Reli-

gions- und Kirchensoziologie (Otto-Schill-Str. 2, 04109 Leipzig); Universität Greifswald, Philoso-
phische Fakultät, Institut für Politik- und Kommunikationswissenschaft Lehrstuhl für Vergleichende
Regierungslehre (Baderstr. 6-7, 17489 Greifswald) 

KONTAKT: Pickel, Gert (Prof.Dr. Tel. 0341-9735463, e-mail: pickel@rz.uni-leipzig.de) 
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[289-L] Swibenko, Nadine:
"Because I'm an 'Ossi'...": asserting identity by consuming East German goods, in: Sebastian M.
Herrmann (Hrsg.) ; Katja Kanzler (Hrsg.) ; Anne Koenen (Hrsg.) ; Zoe A. Kusmierz (Hrsg.) ; Leonard
Schmieding (Hrsg.): Ambivalent Americanizations : popular and consumer culture in Central and Eastern
Europe, Darmstadt: Winter, 2008, S. 121-138, ISBN: 978-3-8253-5488-6 (Standort: UB Köln(38)-
35A9514) 

INHALT:  "Following the originally American 'shopping for identity'  paradigm, this essay sheds new
light on East Germans' shopping preferences with regard to products from the former GDR. It ack-
nowledges that Germans, some 15 years after reunification, are split over brands, and it examines the
characteristic patterns of consumption of East Germans who live in the Western part of the republic,
where East German brands are scarce. Based on 16 qualitative interviews, this sociological case stu-
dy scrutinizes how these consumers construct, assert, and retain their individual and collective identi-
ties as East Germans. By shopping for East German brands, this essay argues, East Germans link
their present life to the past in the GDR and its specific consumer culture. In this process it identifies
their paradoxical engagement with the dynamics of American consumer culture." (author's abstract)| 
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Humboldt-Universität Berlin, Philosophische Fakultät I, SFB 640 Repräsentationen sozialer Ordnungen
im Wandel    196 

Humboldt-Universität Berlin, Philosophische Fakultät III, Institut für Sozialwissenschaften Lehrbereich
Theorie der Politik    196 

ifo Institut für Wirtschaftsforschung e.V. Niederlassung Dresden    86 

Institut für Europäische Forschungen und Projekte Büro Sachsen-Anhalt    114 

Institut für Sächsische Geschichte und Volkskunde e.V.    88 

Institut für sozialwissenschaftliche Analysen und Beratung -ISAB-    28 

Institut für Wirtschaftsforschung Halle -IWH-    94, 148 

Katholische  Universität  Eichstätt-Ingolstadt,  Zentralinstitut  für  Ehe  und  Familie  in  der  Gesellschaft
-ZFG-    238 

Leibniz-Institut für ökologische Raumentwicklung e.V. -IÖR-    148 

Leibniz-Institut für Regionalentwicklung und Strukturplanung e.V. -IRS-    143, 168 

Max-Planck-Institut für ethnologische Forschung    237 

Technische Universität Chemnitz, Philosophische Fakultät, Institut für Soziologie Professur Soziologie
des Raumes    173 

Technische Universität Dresden, Fak. Erziehungswissenschaften, Institut für Sozialpädagogik, Sozialar-
beit und Wohlfahrtswissenschaften Professur für Beratung und Rehabilitation    235 

Technische Universität  Dresden,  Fak.  Forst-,  Geo-  und Hydrowissenschaften,  Institut  für  Geographie
Lehrstuhl für Allgemeine Wirtschafts- und Sozialgeographie    132 

Technische Universität Dresden, Philosophische Fakultät, Institut für Kommunikationswissenschaft Pro-
fessur für Kommunikationswissenschaft I    34 

Universität Bamberg, Fak. Sozial- und Wirtschaftswissenschaften, Professur für Arbeitswissenschaft    91

Universität Bayreuth, Fak. für Biologie, Chemie und Geowissenschaften, Fachgruppe Geowissenschaften
Lehrstuhl für Wirtschaftsgeographie    167 
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Universität Bochum, Fak. für Sozialwissenschaft, Sektion Sozialpolitik und Sozialökonomik Lehrstuhl
für Sozialpolitik und Sozialökonomik    238 

Universität Bochum, Institut für soziale Bewegungen -ISB-    22 

Universität Erlangen-Nürnberg, Philosophische Fakultät und Fachbereich Theologie, Institut für Soziolo-
gie    106 

Universität  Göttingen, Graduiertenkolleg 1083 "Generationengeschichte - generationelle Dynamik und
historischer Wandel im 19. und 20. Jahrhundert"    225 

Universität Greifswald, Philosophische Fakultät, Institut für Politik- und Kommunikationswissenschaft
Lehrstuhl für Politische Theorie und Ideengeschichte    187 

Universität Greifswald, Philosophische Fakultät, Institut für Politik- und Kommunikationswissenschaft
Lehrstuhl für Vergleichende Regierungslehre    288 

Universität Halle-Wittenberg, Naturwissenschaftliche Fakultät III - Agrar-, Geowissenschaften, Mathe-
matik und Informatik, Institut für Geowissenschaften Abt. Sozialgeographie    159 

Universität Halle-Wittenberg, Philosophische Fakultät I Sozialwissenschaften und historische Kulturwis-
senschaften, Institut für Soziologie    26 

Universität Halle-Wittenberg, Philosophische Fakultät I Sozialwissenschaften und historische Kulturwis-
senschaften, Institut für Soziologie Lehrstuhl für Soziologie, insb. Sozialstrukturanalyse moderner
Gesellschaften    130 

Universität Jena, Center for Applied Developmental Science    59 

Universität Jena, Fak. für Sozial- und Verhaltenswissenschaften, Institut für Psychologie Lehrstuhl für
Entwicklungspsychologie    59 

Universität Jena, Fak. für Sozial- und Verhaltenswissenschaften, Institut für Soziologie Arbeitsbereich
Gesellschaftsvergleich    105 

Universität Jena, Fak. für Sozial- und Verhaltenswissenschaften, Institut für Soziologie Lehrstuhl für So-
zialisationstheorie und Mikrosoziologie    32 

Universität  Jena,  Fak.  für  Sozial-  und Verhaltenswissenschaften,  Institut  für  Soziologie  Lehrstuhl  für
Wirtschafts- und Sozialstruktur    91 

Universität Jena, Fak. für Sozial- und Verhaltenswissenschaften, SFB 580 Gesellschaftliche Entwicklun-
gen nach dem Systemumbruch - Diskontinuität, Tradition und Strukturbildung     26, 32, 59, 91,
130, 270 

Universität Kassel, FB 06 Architektur, Stadtplanung, Landschaftsplanung, Fachgebiet Stadterneuerung,
Stadtumbau    144 

Universität Leipzig, Fak. für Physik und Geowissenschaften, Institut für Geographie    48 

Universität  Leipzig,  Fak.  für  Sozialwissenschaften  und Philosophie,  Institut  für  Kulturwissenschaften
   239 

Universität  Leipzig, Theologische Fakultät, Institut für Praktische Theologie Abt. Religions- und Kir-
chensoziologie    288 

Universität Leipzig, Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät, Institut für Empirische Wirtschaftsforschung
   48 

Universität Leipzig, Zentrum für Internationale Wirtschaftsbeziehungen -ZIW-    48 

Universität Magdeburg, Fak. für Geistes-, Sozial- und Erziehungswissenschaften, Institut für Soziologie
Bereich Makrosoziologie    124 

Universität Magdeburg, Fak. für Geistes-, Sozial- und Erziehungswissenschaften, Institut für Soziologie
Bereich Soziologie und Europastudien    44 
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Universität Passau, Philosophische Fakultät, Promotionskolleg "Politik- und Parteienentwicklung in Eu-
ropa"    4 

Universität Potsdam, Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliche Fakultät, Lehrstuhl für Organisations- und
Verwaltungssoziologie    115 

Universität  Potsdam,  Wirtschafts-  und  Sozialwissenschaftliche  Fakultät,  Lehrstuhl  für  Politikwissen-
schaft, Verwaltung und Organisation    117, 218 

Universität Potsdam, Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliche Fakultät, Professur für Frauenforschung,
Soziologie der Geschlechterverhältnisse    68 

Universität Rostock, Philosophische Fakultät, Institut für Pädagogische Psychologie    54 

Universität Rostock, Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliche Fakultät, Institut für Politik- und Verwal-
tungswissenschaften Lehrstuhl Vergleichende Regierungslehre    187 

Universität Rostock, Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliche Fakultät, Institut für Soziologie und De-
mographie Lehrstuhl für Allgemeine Soziologie, Makrosoziologie    258 

University of Wroclaw    48 

Weeber + Partner, Institut für Stadtplanung und Sozialforschung    136 
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Hinweise 175 

Hinweise zur Originalbeschaffung von Literatur

Die in der Datenbank SOLIS nachgewiesene Graue Literatur enthält nahezu vollständig einen Biblio-
theksstandort zur Erleichterung der Ausleihe; dies gilt auch für einen Teil (40%) der nachgewiesenen
Verlagsliteratur. In SOLIS nachgewiesene Zeitschriftenaufsätze sind zu über 60% mit einem Standortver-
merk versehen.

Beschaffung von Literatur über den Deutschen Leihverkehr

Die Standortvermerke in SOLIS (Kürzel, Ort und Sigel der besitzenden Bibliothek sowie Signatur der Ar-
beit) beziehen sich auf Bibliotheken, die dem normalen Fernleihverkehr angeschlossen sind. Sollte die ge-
wünschte Arbeit bei Ihrer örtlichen Bibliothek nicht vorhanden sein, ersparen Ihnen die Standortvermerke
für die Fernleihe („Direktbestellung“) den u.U. sehr zeitraubenden Weg über das Bibliothekenleitsystem.
Elektronische Bestellungen sind ebenfalls möglich, z.B. über subito - einen bundesweiten Dokumentlie-
ferdienst der deutschen Bibliotheken für Aufsätze und Bücher.

Literaturdienst der Universitäts- und Stadtbibliothek Köln

Aufsätze aus Zeitschriften, die für SOLIS ausgewertet werden und in der Universitäts- und Stadtbiblio-
thek Köln vorhanden sind, können über den Kölner Literaturdienst (KÖLI) als Kopie bestellt werden.
Diese Aufsätze enthalten den Standortvermerk „UuStB Koeln(38) - Signatur der Zeitschrift“ sowie einen
Hinweis auf den Kopierdienst. Die Bestellung kann mit gelber Post, per Fax oder elektronisch erfolgen
Kosten für den Postversand bis zu je 20 Kopien pro Aufsatz betragen 8,- Euro, für Hochschulangehörige
4,- Euro (bei „Normalbestellung“ mit einer Lieferzeit von i.d.R. sieben Tagen); gegen Aufpreis ist eine
„Eilbestellung“ (Bearbeitungszeit: ein Arbeitstag) oder auch eine Lieferung per Fax möglich.

Zur Benutzung der Forschungsnachweise

Die Inhalte der Forschungsnachweise beruhen auf den Angaben der Forscher selbst.
Richten Sie deshalb bitte Anfragen jeglicher Art direkt an die genannte Forschungseinrichtung oder an
den/die Wissenschaftler(in).
Das gilt auch für Anfragen wegen veröffentlichter oder unveröffentlichter Literatur, die im Forschungs-
nachweis genannt ist.





 

Dienstleistungsangebot der Abteilung
„Fachinformation für die Sozialwissenschaften“

Das Dienstleistungsangebot der Abteilung Fachinformation dient der Verbreitung, Förderung und Fundie-
rung sozialwissenschaftlicher Forschungsergebnisse sowie dem Wissensaustausch auf nationaler wie in-
ternationaler Ebene. Gleichzeitig macht die Fachinformation die sozialwissenschaftliche Forschung des
deutschsprachigen Raumes international sichtbar.

Zentrale Aktivitäten sind Aufbereitung, Bereitstellung und Transfer von Wissen durch:
● Konzeption,  Aufbau und Pflege von Datenbanken und Serviceangeboten zu Forschungsstrukturen,

-aktivitäten und -ergebnissen in den Sozialwissenschaften im deutschsprachigen und östlichen euro-
päischen Forschungsraum und zu wissenschaftsbezogenen chancengleichheitsrelevanten Themen im
deutschsprachigen, europäischen und internationalen Rahmen

● Aufbau von und Beteiligung an kooperativen Informationssystemen (Portalen, Themenschwerpunk-
ten, Kommunikationsplattformen und Netzwerken) zur Unterstützung der Wissenschaftskommunika-
tion,  insbesondere auf ost-westeuropäischer  Ebene und zu wissenschaftsbezogenen chancengleich-
heitsrelevanten Themen

● Kontinuierlicher Ausbau der Vernetzung von Informationsangeboten und Services durch Erweiterung
und Einbeziehung kompetenter Partner auf nationaler wie internationaler Ebene

● Erstellung servicebasierter Publikationen und Informationsdienste zu ausgewählten Themen in Ko-
operation mit der Wissenschaft

● Nationales Referenzzentrum für das Politikfeld „Gleichstellung in der Wissenschaft“ gegenüber Wis-
senschaftsorganisationen, Bundes- und Landesministerien, Politik und Medien in Bezug auf Konzept-
und Programmentwicklung, Monitoring und Evaluation von Politiken und Maßnahmen

Basisprodukte der Abteilung sind Informationen über Forschungsstrukturen, -aktivitäten und -ergebnisse,
die in Datenbanken aufbereitet und zur Verfügung gestellt werden. Neben den nachfolgend skizzierten
Datenbanken zu sozialwissenschaftlichen Forschungsprojekten und Publikationen werden Datenbanken
mit Informationen zu nationalen und internationalen sozialwissenschaftlichen Forschungseinrichtungen,
Zeitschriften,  Netzwerken,  Veranstaltungen und Internetquellen  aufgebaut  und gepflegt.  Sie  sind Be-
standteil einer von GESIS entwickelten und zur Verfügung gestellten integrierten Suche, die weitere in-
ternationale Informationssammlungen und solche externer Partner mit einbezieht.

Datenbanken
Die von der Abteilung Fachinformation produzierten Datenbanken SOLIS und SOFIS bilden die Grund-
lage für den sozialwissenschaftlichen Fachinformationsdienst soFid.

SOFIS (Forschungsinformationssystem Sozialwissenschaften)
Inhalt: SOFIS informiert  über  laufende,  geplante und abgeschlossene Forschungsarbeiten  der  letzten

zehn Jahre aus der Bundesrepublik Deutschland, aus Österreich und der Schweiz. Die Datenbank
enthält Angaben zum Inhalt, zum methodischen Vorgehen und zu Datengewinnungsverfahren so-
wie zu ersten Berichten und Veröffentlichungen. Die Namen der am Projekt beteiligten Forscher
und die Institutsadresse erleichtern die Kontaktaufnahme. 

Fachgebiete: Soziologie, Politikwissenschaft,  Sozialpolitik, Sozialpsychologie, Psychologie, Bildungs-
forschung,  Erziehungswissenschaft,  Kommunikationswissenschaften,  Wirtschaftswissenschaften,
Demographie, Ethnologie, historische Sozialforschung, Sozialgeschichte, Methoden der Sozialfor-
schung, Arbeitsmarkt- und Berufsforschung sowie weitere interdisziplinäre Gebiete der Sozialwis-
senschaften wie Frauenforschung, Freizeitforschung, Gerontologie, Sozialwesen oder Kriminolo-
gie.



Bestand der letzten 10 Jahre: rund 47.000 Forschungsprojektbeschreibungen
Quellen: Erhebungen bei Institutionen, die sozialwissenschaftliche Forschung betreiben. In Deutschland

wird die Erhebung von GESIS durchgeführt, in der Schweiz von FORS - der Schweizer Stiftung
für die Forschung in den Sozialwissenschaften. Für Österreich hatte bis 2001 die Universitätsbi-
bliothek der Wirtschaftsuniversität Wien diese Aufgabe inne; ab 2006/07 wurde diese vom Wiener
Institut  für  Sozialwissenschaftliche  Dokumentation und Methodik  -  WISDOM - übernommen.
Die Ergebnisse der GESIS-Erhebung werden ergänzt durch sozialwissenschaftliche Informationen
fachlich spezialisierter IuD-Einrichtungen sowie von Forschungsförderern; ein nicht unerheblicher
Teil an Ergänzungen wird schließlich durch Auswertung von Internetquellen sozialwissenschaftli-
cher Forschungsinstitute gewonnen.

SOLIS (Sozialwissenschaftliches Literaturinformationssystem)
Inhalt: SOLIS informiert über die deutschsprachige fachwissenschaftliche Literatur ab 1945, d.h. Aufsät-

ze in Zeitschriften, Beiträge in Sammelwerken, Monographien und Graue Literatur (Forschungs-
berichte, Kongressberichte), die in der Bundesrepublik Deutschland, Österreich oder der Schweiz
erscheinen. Bei Aufsätzen aus Online-Zeitschriften und bei Grauer Literatur ist im Standortver-
merk zunehmend ein Link zum Volltext im Internet vorhanden.

Fachgebiete: Soziologie,  Politikwissenschaft,  Sozialpolitik,  Sozialpsychologie,  Bildungsforschung,
Kommunikationswissenschaften, Demographie, Ethnologie, historische Sozialforschung, Metho-
den der Sozialforschung, Arbeitsmarkt- und Berufsforschung sowie weitere interdisziplinäre Ge-
biete der Sozialwissenschaften wie Frauenforschung, Freizeitforschung, Gerontologie oder Sozial-
wesen.

Bestand: Anfang 2009 ca. 385.000 Literaturnachweise
Jährlicher Zuwachs: zwischen 16.000 und 18.000 Dokumente
Quellen: Zeitschriften, Monographien einschließlich Beiträgen in Sammelwerken sowie Graue Literatur.

SOLIS wird von GESIS in Kooperation mit dem Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung
der Bundesagentur für Arbeit in Nürnberg, den Herausgebern der Zeitschrift für Politikwissen-
schaft und dem Wissenschaftszentrum Berlin für Sozialforschung hergestellt.  Absprachen über
einen regelmäßigen Datenaustausch bestehen darüber hinaus mit dem Zentrum für Psychologische
Information und Dokumentation in Trier und mit dem Deutschen Institut für Internationale Päd-
agogische Forschung in Frankfurt/Main.

Zugang zu den Datenbanken
An nahezu allen Hochschulstandorten sowohl in Deutschland als auch in Österreich und der Schweiz sind
SOLIS und SOFIS in der Bibliothek oder über Institutsrechner für die Hochschulangehörigen frei zu-
gänglich. Des Weiteren stehen SOLIS und SOFIS über von GESIS betriebene Portale für Recherchen zur
Verfügung:

www.sowiport.de
SOLIS und SOFIS können im sozialwissenschaftlichen Fachportal sowiport einzeln oder gemeinsam mit
13 weiteren Datenbanken durchsucht werden. sowiport enthält zurzeit folgende Datenbanken:

● Sozialwissenschaftliches Literaturinformationssystem SOLIS
● Sozialwissenschaftliches Forschungsinformationssystem SOFIS
● Literaturdatenbank DZI SoLit des Deutschen Zentralinstituts für soziale Fragen
● Katalog der Bibliothek der Friedrich-Ebert-Stiftung
● Katalog des Sondersammelgebietes Sozialwissenschaften der Universitäts- und Stadtbibliothek Köln
● Katalog der Bibliothek des Wissenschaftszentrums Berlin für Sozialforschung
● Datenbank GeroLit des Deutschen Zentrums für Altersfragen
● Publikationen der Bertelsmann Stiftung
● ProQuest-CSA-Datenbanken (im Rahmen von DFG-Nationallizenzen): Sociological Abstracts, Social

Services Abstracts, Applied Social Sciences Index and Abstracts, PAIS International, Worldwide Po-
litical Science Abstracts, Physical Education Index

● Fachinformationsführer SocioGuide mit Informationen zu Institutionen, Fachzeitschriften, Sammlun-
gen, Netzwerken und Veranstaltungen

Insgesamt sind in und über sowiport mehr als 2,5 Millionen Quellen zu Literatur, Forschungsprojekten,
Institutionen, Zeitschriften, Veranstaltungen sowie Themenschwerpunkte und Links zu Portalen erreich-
bar.



www.infoconnex.de
Der interdisziplinäre Informationsdienst infoconnex bietet Individualkunden günstige Jahrespauschalen
für den Zugang zur Datenbank SOLIS – singulär oder im Verbund mit den Literaturdatenbanken zu Päd-
agogik (FIS Bildung) und Psychologie (Psyndex). Im infoconnex-Bereich „Sozialwissenschaften“ kann
darüber hinaus in der Forschungsdatenbank SOFIS und in der Literaturdatenbank DZI SoLit recherchiert
werden; zudem stehen auch hier im Rahmen von DFG-Nationallizenzen die sechs Datenbanken des Her-
stellers ProQuest/CSA zur Recherche an Hochschulen und wissenschaftlichen Einrichtungen zur Verfü-
gung.

Auftragsrecherchen und Beratung bei der Datenbank-Nutzung
In Ihrem Auftrag und nach Ihren Wünschen führt GESIS kostengünstig Recherchen in den Datenbanken
SOFIS und SOLIS durch. Darüber hinaus werden Informationen aus weiteren nationalen und internatio-
nalen  Datenbanken  zu  sozialwissenschaftlichen  und/oder  fachübergreifenden  Themengebieten  zusam-
mengestellt.
Zur Unterstützung Ihrer eigenen Suche beraten wir Sie selbstverständlich jederzeit bei der Umsetzung so-
zialwissenschaftlicher Fragestellungen in effektive Suchstrategien in unseren Datenbanken.

Sozialwissenschaftlicher Fachinformationsdienst – soFid
Regelmäßige Informationen zu neuer Literatur und aktueller sozialwissenschaftlicher Forschung bietet
GESIS mit diesem Abonnementdienst, der sowohl in gedruckter Form als auch auf CD-ROM bezogen
werden kann. Ältere Jahrgänge stehen unter www.gesis.org/sofid zum kostenfreien Download zur Verfü-
gung. Der Dienst ist vor allem konzipiert für diejenigen, die sich kontinuierlich und längerfristig zu einem
Themenbereich informieren wollen.

soFid ist zu folgenden Themenbereichen erhältlich:
● Allgemeine Soziologie
● Berufssoziologie
● Bevölkerungsforschung
● Bildungsforschung
● Familienforschung
● Frauen- und Geschlechterforschung 
● Freizeit - Sport – Tourismus
● Gesellschaftlicher Wandel in den neuen

Bundesländern
● Gesundheitsforschung
● Industrie- und Betriebssoziologie
● Internationale Beziehungen / Friedens- und

Konfliktforschung
● Jugendforschung
● Kommunikationswissenschaft: Massenkom-

munikation – Medien – Sprache

● Kriminalsoziologie + Rechtssoziologie
● Kultursoziologie + Kunstsoziologie
● Methoden und Instrumente der Sozialwissen-

schaften
● Migration und ethnische Minderheiten
● Organisations- und Verwaltungsforschung
● Osteuropaforschung
● Politische Soziologie
● Religionsforschung 
● Soziale Probleme
● Sozialpolitik
● Sozialpsychologie
● Stadt- und Regionalforschung
● Umweltforschung
● Wissenschafts- und Technikforschung

Recherche Spezial und sowiport-dossiers: aktuelle Themen im Internet
Zu gesellschaftlich relevanten Themen in der aktuellen Diskussion werden in der Reihe „Recherche Spe-
zial“ Informationen über sozialwissenschaftliche Forschungsprojekte und Veröffentlichungen zusammen-
gestellt. In den Dossiers in sowiport (hervorgegangen aus der Reihe sowiPlus bzw. den thematischen Do-
kumentationen der Virtuellen Fachbibliothek Sozialwissenschaften) werden solche Informationen darüber
hinaus mit Internetquellen unterschiedlichster Art (aktuelle Meldungen, Dokumente, Analysen, Hinter-
grundmaterialien u.a.m.) angereichert. Alle Themen sind inhaltlich gruppiert zu finden unter www.sowi-
port.de/themen. 

Informationstransfer von und nach Osteuropa
Der Bereich Informationstransfer Osteuropa fördert die Ost-West-Kommunikation in den Sozialwissen-
schaften. Er unterstützt die internationale Wissenschaftskooperation mit einer Vielzahl von Informations-
diensten.
Eine wichtige Informationsquelle für Kontakte, Publikationen oder Forschung bietet in diesem Zusam-
menhang auch der Newsletter „Sozialwissenschaften in Osteuropa", der viermal jährlich in englischer
Sprache erscheint.



Kompetenzzentrum Frauen in Wissenschaft und Forschung – CEWS
Als integraler Bestandteil der Fachinformation bietet CEWS disziplinenübergreifend Zugänge zu The-
men, Informationen und aktuellen Fragen der Gleichstellung in der Wissenschaft. Durch das Sichtbarma-
chen des Potentials hoch qualifizierter Wissenschaftlerinnen unterstützt die Datenbank FemConsult die
Erhöhung des Frauenanteils bei der Neubesetzung von Professuren und Führungspositionen in Wissen-
schaft und Forschung und die Förderung von Nachwuchswissenschaftlerinnen. Das CEWS-Themenportal
integriert Informationen zu allen gleichstellungsrelevanten Themen im Bereich Wissenschaft und For-
schung (z.B. Chancengleichheit im Hochschul- und Wissenschaftsprogramm HWP, Statistik und Gleich-
stellungsrecht an Hochschulen und außeruniversitären Forschungseinrichtungen).

Internet-Service der GESIS
Umfassende Informationen zu GESIS und zum Angebot an Dienstleistungen finden Sie unter

www.gesis.org 

GESIS – Leibniz-Institut für Sozialwissenschaften 
Abteilung Fachinformation für die Sozialwissenschaften 
Lennéstraße 30 GESIS-Servicestelle Osteuropa
53113 Bonn Schiffbauerdamm 19 • 10117 Berlin
Tel.:+49 (0)228-2281-0 Tel.:+49 (0)30-23 36 11-0
E-mail:info@gesis.org E-mail:servicestelle@gesis.org






